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Wie lange noch
In keinem anderen Staate der ziviliſirten Welt iſt bisher auch

nur annähernd ſo viel für die Sicherung der Lage des Arbeiters,
für die Prosperität der nationalen Produktion geſchehen, wie
im neuen deutſchen Reiche. Und gerade in dieſem Reiche er-
hebt am keckſten und anmaßendſten eine Partei ihr Haupt,
welche daran arbeitet, eine Zufriedenheit der Arbeiterſchaft
nicht aufkommen zu laſſen. Da iſt es wahrlich Pflicht des
Staates, mit allen Kräften dieſer Agitation, die bei dem ganzen
Weſen und den ganzen Abſichten der Sozialdemokratie durch
ſogenannte „wiſſenſchaftliche Bekämpfung“ nicht zu überwinden
iſt, entgegenzuarbeiten.

Das Sozialiſtengeſetz iſt im Jahre 1878 in Kraft gelreten.
In den zehn Jahren von 1877 bis 1887 hat ſich die Zahl der
für die Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen abgegebenen
Stimmen von 493000 auf 763 000, alſo um 256000 vermehrt,
in den acht Jahren von 1890 bis 1898 dagegen von 1 427 000
auf 2107000, alſo um 650000. 1887, nach faſt neunjähriger
Dauer des Sozialiſtengeſetzes, betrug die Zahl der ſozial-
demokratiſchen Stimmen 10,1 Proz. aller abgegebenen
giltigen Stimmen 1898, ungefähr ebenſo lange ſeit dem Be
ginn der Aera der ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Be
kämpfung“, 27,1 Proz.! Aber eine weit ſchlimmere Ve-
obachtung drängt ſich auf, als dieſer zahlenmäßige Mißerfolg
der neuen Methode. Die wiſſenſchaftliche Bekämpfung iſt ſehr
bald eine wiſſenſchaftliche Förderung der Sozialdemokratie ge
worden, „wiſſenſchaftlich“ allerdings nur inſofern, als ſie von
Männern der Wiſſenſchaft ausgeht. Der hervorragendſten einer
unter denſelben, Prof. Schmoller, hat jüngſt auf der General
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik vor der Sozial
demokratie thatſächlich die Waffen geſtreckt, ungefähr mit der
Wendung, daß eine Partei nicht gefährlich ſei, deren Programm
ſich niemals verwirklichen laſſe. Zugleich hielt Herr
Schmoller die Bemerkung für angemeſſen, daß er vor verſchiedenen
ſozialdemokratiſchen Führern eine perſönliche Hochachtung hege,
was doch, an dieſer Stelle und in dieſem Zuſammenhange ge
ſprochen, wohl nicht anders als eine Art Anerkennung der
praktiſchen Beſtrebungen der betreffenden Herren gedeutet werden
kann. Noch ganz anders aber iſt der Münchener Spezialkollege
des Herrn Schmoller, Profeſſor Brentano, auf dem Parteitage
der Nationalſozialen aufgetreten. Nicht die, wenn man über
haupt ſo ſagen kann, ſachliche Kritik, die er an der Arbeits-
willigenvorlage geübt, auch nicht die poſitiven Gegen-
vorſchläge welche er derſelben entgegengeſtellt hat,
erregen unſeren Unmuth. Man kennt den Gewerk-
ſchaftsfanatismus des Herrn Brentano ſchon zu
lange, um ſich darüber zu wundern, daß er eine Maßregel
zum Schutze Arbeitswilliger als ein Verbrechen an der
Koalitionsfreiheit betrachtet und den einzig wahren Schutz der
perſönlichen Freiheit in der Einführung des Organiſations-
zwanges für alle Arbeiter findet, wobei es ihn wenig kümmert,
daß das die ſozialdemokratiſchen Bataillone von Staatswegen

Erde als Nahrungsmittel.
Von Alexander Bauer.

Hundert Jahre ſind jetzt vergangen, ſeit Alexander von
Humboldt das Land der erdeſſenden Otomaken durchwanderte,
jenes Jndianerſtammes am Orinoco, der ſich jährlich drei
Monate hindurch ausſchließlich, oder doch faſt ausſchließlich, von
Thonerde ernährt. Die Nachricht erregte damals in Europa
ungeheures Aufſehen, ja ſie rief ſogar lebhaften Widerſpruch
hervor, weil man, wie Humboldt ſelbſt hervorhebt, zwei ganz
verſchiedene Sätze: „Erde eſſen“ und „ſich von Erde ernähren“
zuſammenwarf. Die Frage, ob die Erde in irgend einer Form
ein Nahrungsmittel bilden könne und wie ſich der menſchliche
Körper zu ihr verhalte, iſt ſeitdem eingehend unterſucht worden
und kann wohl als gelöſt betrachtet werden. Bevor wir hier
näher auf dieſelbe eingehen, ſei erſt das thatſächliche Material
in kurzer Ueberſicht hier wiedergegeben.

Die Otomaken ſtellen einen am Orinoco wohnhaften, ver
ſunkenen Stamm dar, der durch ſeine den ganzen Körper ent-

W noch häßlicher wird, als er ohnedies er-
cheint. Sie ſind ein wildes, unruhiges Volk, gehören zu den
ſchwer zu eiviliſirenden Savannenvölkern, wollen von Ackerbau
nichts wiſſen und leben faſt ausſchließlich von Jagd und Fiſch
fang. „Es ſind,“ wie Humboldt erzählt, „Menſchen von ſehr
ſtarkem Körperbau, aber häßlich, wild, rachſüchtig, den gegorenen
Getrönken leidenſchaftlich ergeben. Sie ſind im höchſten Grade
omnivore (alles freſſende) Thiere die anderen Jndianer, die
ſie als Barbaren anſehen, ſagen daher auch, nichts ſei ſo ekelhaft, das ein Otomake nicht eſſe. So lange das Kiſr im

Orinoco und ſeinen Nebenflüffen tief ſteht, leben die Otomaken
von Fiſchen und Schildkröten. Sie ſchießen jene mit über-
raſchender Fertigkeit mit Pfeilen, wenn ſie ſich an der Waſſer
fläche blicken laſſen. Sobald die Anſchwellungen der Flüſſe er
folgen iſt es mit dem Fiſchfang faſt ganz vorbei
Zu dieſer t. die zwei bis drei Monate dauert, verſchlingen
die Otomaken Erde in unglaublicher Maſſe. Wir fanden in
ihren Hütten pyramidaliſch aufgeſetzte, 3--4 Fuß hohe Kugel-
haufen; die Kugeln hatten 3-4 Zoll im Durchmeſſer. Die
Erde, welche die Otomaken eſſen, iſt ein ſehr feiner, ſehr fetter
Letten; er iſt gelbgrau, und da er ein wenig am Feuer gebrannt
wird, ſo ſticht die harte Kruſte etwas ins Rothe, was vom
darin enthaltenen Eiſenoxyd herrührt.“

Die Otomaken eſſen nicht jede Art Thon, ſie ſuchen, nach

formiren hieße. Aber wenn Herr Brentano, ein Univerſitäts-
lehrer, der berufen iſt, die akademiſche Jugend mit dem Werthe
unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung vertraut zu machen, in
den aufreizendſten Redewendungen eine Sprache führt,
als ob das Deutſche Reich für die Millionen,
deren ſtarke Arme zum Theil ihm erſt die Exiſtenzbaſis
erſtreiten halfen, bis auf den heutigen Tag nicht allein
nichts gethan, ſondern ihnen den ihnen zukommenden Antheil
an dem Ertrage ihrer Arbeit ungerechterweiſe vorenthalten habe,
und nun ſie durch die Aufhebung der Koalitionsfreiheit in den
Zuſtand der Sklaverei zurückzuwerfen trachte, dann iſt es Zeit,
daran zu erinnern, daß auch die Extravaganzen der Gelehrten
eine Grenze haben müſſen. Man bedenke: Männer wie
Schmoller und Brentano ſind der Gegenſtand der Verehrung
von Tauſenden junger Leute, die ſich bei ihnen für den Staats
dienſt vorbereiten ſollen! Kann man ſich bei ſolchen Leiſtungen
der Wiſſenſchaft noch wundern über die traurige Fahnenflucht,
wie ſie in den Kreiſen der „Gebildeten“ immer weiter um ſich
greift? Wir wollen keine „Knebelung der Wiſſenſchaft“. Aber
was hat das eben erwähnte Auftreten der Herren Schmoller
und Brentano mit Wiſſenſchaft zu thun? Wir wünſchen auch
keine Disziplinirung. Was wir aber verlangen, iſt, daß die
Staatsgewalt durch die Wiederaufnahme des geſetzgeberiſchen
Kampfes gegen die Sozialdemokratie der eingeriſſenen Begriffs-
verwirrung ein Ende mache. Die bevorſtehenden Debatten über
die Arbeitswilligenvorlage bieten der Regierung Gelegenbeit,
zu zeigen, ob ſie entſchloſſen iſt, endlich vom langmüthigen Reden
und Klagen zum Handeln überzugehen.“

Die Behandlung, welche die Sozialdemokratie gegenwärtig
erfährt, kann den Erfolgen ihrer Agitation nur in höchſtem
Maße förderlich ſein. Sie wird von vielen Seiten mit den
bürgerlichen Parteien auf eine Stufe geſtellt und als ganz
harmlos geſchildert. Da iſt es kein Wunder, wenn ſo manche
Leute kein Bedenken tragen, ihre Mißſtimmung durch Abgabe
eines ſozialdemokratiſchen Wahlzettels Ausdruck zu ver-
leihen weil das Gefühl, daß es ſich bei den Sozial
demokraten um unverſöhnliche Feinde von Staat und Geſell
ſchaft handelt, künſtlich in ihnen abgeſchwächt iſt. Von ver-
hängnißvollſter Wirkung iſt es, wenn die Sozialdemokratie von
anderen Parteien als bündnißfähig angeſehen wird. Eine
Partei mit ausgeſprochen ſtaatsfeindlichen Zielen kann von
einem Staate nicht dauernd ertragen werden, wenn ſie harmlos,
wie jede, doch die Grundlagen von Staat und Verfaſſung an-
erkennende, Oppoſitionspartei angeſehen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Oktober.

Der Kaiſer hat ſich heute Vormittag gegen 8 Uhr vom
Neuen Palais nach der Kolonie Grunewald begeben, wo er
gegen 9 Uhr eintreffen wollte, um von dort der Reihe nach die
Ateliers von Bildhauer Börmel, Bildhauer Kraus, Maler Röch-
ling und Profeſſor Eberlein zu beſuchen. Von dort gedachte

Humboldts Darſtellung, „die Alluvialſchichten auf, welche die
fetteſte, am feinſten anzufühlende Erde enthalten.“ Der Thon
wird auch nicht, wie vielfach angenommen worden iſt, mit Oel,

nur während der Ueberſchwemmungsperiode, ſondern auch
während der übrigen Jahreszeit, nur mit dem Unterſchiede, daß
er dann nur eine Nebennahrung bildet. Jn der Ueberſchwemmungs
zeit aber genießt er nicht weniger als I Pfund in
24 Stunden, und Humboldt verſichert, daß die Otomaken bei
dieſer Nahrung nicht etwa abmagern, ſondern im Gegentheil
ſehr kräftig ſind. Auch hätten ſie durchaus keinen geſpannten,
aufgetriebenen Bauch.

Sowohl unſer Reiſender wie andere Forſcher haben nun feſtge
ſtellt, daß ſich die Gewohnheit des Erdeſſens durchaus nicht auf ge
nanntes Volk beſchränkt. Der Stamm der Guanos huldigt bis zu
einem gewiſſen Grade demſelben Gebrauch, „und zwiſchen den Ein
flüſſen des Meta und des Apure ſpricht jedermann von der Geophagie
(Erdeſſerei) als von etwas Altbekannten“. Ueberhaupt hat
Humboldt in der heißen Zone „aller Orten bei vielen Jndividuen,
bei Kindern, Weibern, zuweilen aber auch bei Männern einen
abnormen, faſt unwiderſtehlichen Trieb bemerkt, Erde zu eſſen,
keineswegs alkaliſche oder kalkhaltige Erde, um (wie man ge
meiniglich glaubt) ſaure Säfte zu neutraliſiren, ſondern einen
S ſchlüpfrigen, ſtark riechenden Thon. Oft muß man den

indern die Hände binden oder ſie einſperren, um ſie vom Erd-
eſſen abzuhalten, wenn der Regen aufhört.“ Jn Banco am
Magdalenenſtrom verzehrten die das Töpfergeſchirr bereitenden
Weiber ohne Schaden große Stücke des von ihnen benutzten
Materials. Jn anderen Gegenden iſt das Thoneſſen dagegen
von ſchädlichen Folgen begleitet. Ein kleines Mädchen vom
Stamme der Guahibos, das ſeit vier Monaten nichts als Letten
zu ſich nahm, war mager wie ein Skelett. An der Küſte von
Guinea verzehren die Neger eine gelbliche Erde, Caouac ge-
nannt, als Leckerbiſſen, ohne daß es ihnen ſchadet, wogegen die
amerikaniſchen Neger in ihrer neuen Heimath von der Fort-
etzung des alten Gebrauchs ſtarke Nachtheile ſpüren. Die
etreffende Erde wird förmlich auf den Märkten verkauft und

keine noch ſo hohe Strafe vermag die Neger von dem Genuſſe
derſelben abzuhalten. Jm indiſchen Archipel verkauft man
Kuchen, Tangampo, aus geröſtetem Thon, die von den Ein
eborenen mit Appetit gegeſſen werden. Nach Leſchenaultsngaben eſſen dieſe See nur die Weiber, und zwar um

mager zu werden, da Leibesfülle für ein Zeichen von Häßlichkeit

Fett oder Mehl vermiſcht und der Jndianer ißt ihn nicht etwa

der Kaiſer mit der Kaiſerin gemeinſam gegen 11 Uhr
nach dem Kolonial-Muſeum am Lehrter Bahnhof zu fahren
und dasſelbe zu beſichtigen. Um x1 Uhr wollte der Monarch
den Geſandten von Haiti in Antritts-Audienz empfangen und
dann das Frühſtück im Königl. Schloſſe einnehmen.

Die drei älteſten kaiſerlichen Prin en treffen heute
Abend aus Plön um 10 Uhr im Neuen Palais ein.

Zum Regierungs- Präſidenten in Königsberg in
Preußen iſt der dortige Ober-Präſidial-Rath v. Wald ow
ernannt worden.

Schutz der Arbeiter bei Erwerbsunfähigkeit Die Ab-
ſichten der verbündeten Regierungen bei dem Ausdau der Arbeiter
verſicherung ſind u. A. darauf gerichtet, möglichſt die Lücken
auszufüllen, welche noch in der Fürſorge für den
Arbeiter bei Erwerbsunfähigkeit vorhanden
ſind. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt bei dem zu Anfang
nächſten Jahres in Kraft tretenden Jnvalidenverſicherungs-
geſetze verfahren, als in demſelben die Jnvalidenver-
ſorgung ſchon vom Beginn der 26. Woche an nach
andauernder Krankheit angeordnet wurde, während ſie
bisher erſt nach dem Verlauf eines Jahres einer die
Erwerbsfähigkeit im Sinne des Geſetzes ausſchließenden Krankheit
eintrat. Es iſt dadurch die Lücke, welche zwiſchen der im Geſetze
auf 13 Wochen bemeſſenen Krankenverſorgung und der Jnvaliden-
verſorgung beſtand, weſentlich veren gt, und man dürfte, nach den
Aeußerungen der Regierungsvertreter in dem letzten Tagungsabſchnitte
des Reichstags zu ſchließen, nicht in der Annahme fehlgehen, daß dieſe Lücke
bei der in Angriff genommenen neuen Reviſion der Krankenverſicherung
ſchließlich ganz beſeitigt werden ſoll. Daß der Reichstag
zu einem ſolchen Vorſchlage ſeine Zuſtimmung geben würde, iſt,
nachdem er eine hierauf bezügliche Reſolution angenommen hat, als
ſicher anzuſehen. Bei dieſer Sachlage iſt es nicht ſchwer, wie
mehrere Blätter es thun, zu kfombiniren daß auch in den
für eine nahe Zeit zu erwartenden Novellen zu den Unfall-
verſicherungsgeſetzen in derſelben Richtung vorgegangen
und die ſchon in den Vorſchlägen von 1896,/97 enthaltene Aenderung
wiederholt werden ſoll, wonach auch vor dem Beginn der 14. Woche
Unfallrente an alle diejenigen Unfallverletzten gezahlt werden würde,
welche vor Ablauf der erſten dreizehn Wochen zwar geheilt, aber
nicht erwerbsfähig ſind. Wie ſchon geſtern mitgetheilt, ſind
die einzelnen Vorſchriften der Novellen noch nicht endgültigfeſtgeſtellt, und
es iſt deshalb auch noch nicht ſicher, wie eine ſolche eveniuelle Neuerung
ſchließlich ausſehen wird, jedoch darf man mit ziemlicher Sicherheit
erwarten daß dieſe Ausfüllung der noch vorhandenen Lücke in der
Arbeiterverſorgung bei Erwerbsunfähigkeit von Neuem beapſichtigt iſt.
Die verbündeten Regierungen dürften damit umſo eher vor
gehen, als nach den früher verlautbarten Aeußerungen der
Arbeitgeberkreiſe kein Zweifel daran beſtehen kann,
daß dieſe die daraus entſtehenden Mehrkoſten gerne über-
nehmen werden. Wenn ſich aber die Arbeitgeber zur Tragung ſolcher
neuen Ausgaben bereit erklären, ſo werden ſie auch den Anſpruch
erheben können, daß man nicht etwa Neuerungen in die Unfallver-
ſicherung einführt, die ihrer Konkurrenz fähigkeit auf dem
Weltmarkte ſchaden könnten. Auf die Crhaltung dieſer Konkurrenz-
fähigkeit haben auch die kaiſerlichen Erlaſſe vom Februar 1890 aus
drücklich Bezug genommen.

Beſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken.
Jm Reichsamt des Jnnern iſt man jetzt damit beſchaftigt, eine

gilt. Jn Neukaledonien verzehren die Einwohner in Zeiten der
Noth eine Art weißen Topfſteins. Die Neger in Afrika eſſen
weißen Speckſtein, in Peru miſchen ſich die Jndianer Kalk mit
Coca, von erſterem führen ſie beſtändig eine Büchſe bei ſich,
wie wir unſere Cigarrentaſche; bei dieſer Koſt vermögen ſie
lange zu faſten, da ihnen dieſe Speiſe die Eßluſt raubt. Jn
Tigua ſah Humboldt die Eingeborenen als Leckerei ebenfalls
einen feinen, mit Quarzſand gemiſchten Thon verzehren, ein mit
dieſem Thon gemiſchtes Waſſer, ſogenannte Thonmilch, dient
als Getränk. Aus dem Orient werden ähnliche Gebräuche ge
meldet. So aus Perſien, wo trotz ſcharfen Verbots Erde als
Nahrungsmittel genoſſen wird. Auch die Araber genießen auf
ihren Karawanenzügen oft zwei Monate faſt nichts als arabiſchen
Gummi, mit Kameelmilch vermiſcht, alſo ebenfalls eine einſeitige
Koſt, die der Nahrungsſtoffe entbehren würde, wenn nicht die
Kameelmilch ſolche zuführte.

Das Erdeſſen iſt ſogar in der gemäßigten und kalten Zone
keine ſeltene Erſcheinung. Schon Humboldt macht darauf auf-
merkſam, daß ſich die Arbeiter in den Sandſteinbrüchen des
Kyffhäuſer ſtatt der Butter einen feinen Thon, den ſie „Stein
butter“ nennen, auf das Brod ſtreichen. Jm Lüneburgiſchen
herrſcht eine ähnliche Sitte. Ferner genießt man Erde in
Jtalien und Steiermark, im nördlichen Schweden uſw. Auf
der Halbinſel Kola wird eine als Bergmehl bezeichnete Jn-
fuſorienerde unter das Brod verbacken. Allgemein bekannt iſt,
daß auch Bleichſüchtige, Hyſteriſche und Kinder oft einen un-
widerſtehlichen Trieb, Kreide und ähnliche Stoffe zu genießen
empfinden.

Wie wir wiſſen, ſind nun bis zu einem gewiſſen Maße
dem menſchlichen Körper anorganiſche Stoffe unentbehrlich.
Vor allem Kochſalz, Chlorkalium, Phosphor- und kohlenſaurer
Kalk, Eiſen und Mangan finden ſich als regelmäßige Beſtand-
theile in gewiſſen Körperorganen. Der Kalk bildet die Knochen,
von der Zuführung von Eiſen und Mangan iſt die Bildung
der rothen Blutkörperchen zum großen Theil abhängig, das
Kochſalz, das von vielen irriger Weiſe für ein bloßes Genuß-
mittel angeſehen wird, ſteht in innigſter Beziehung zum Zellen-
bildungsprozeß uſw. Eine Nahrung, welche aller Mineral-
beſtandtheile entbehrte, würde bedenkliche Ernährungsſtörungen
zur Folge haben, ja im Laufe der Zeit ſogar zum Tode führen.
Ebenſo klar iſt es aber, daß eine aus lauter anorganiſchen
Stoffen beſtehende Nahrung dem Körper in keiner Weiſe genügen
kann. Der Hunger kann freilich für den Augenblick durch



Vorlage behufs reichsgeſetzlicher Regelung der Beſchäftigung
verheiratheter Frauen in Fabriken auszuarbeiten.' Der Reichstag
hatte bekanntlich durch einen einſtimmig gefaßten Beſchluß eine
Erweiterung des Verbots der Beſchäftigung weiblicher Arbeiter
in geſundheitsgefährlichen Betrieben, ſowie die Ausdehnung der
Schutzvorſchriften auf die Hausinduſtrie verlangt. Die zweite
Forderung wurde damit begründet, daß durch
eine ſtrengere Fabrik Geſetzgebung wahrſcheinlich eine
große Menge von bisherigen Fabrikarbeiterinnen zur
Werkſtätten und Heimarbeit gedrängt werden würde. Infolge
dieſes Beſchluſſes veranlaßte der Reichskanzler vor nunmehr
einem Jahre die verbündeten Regierungen, ihre Fabrik und
Gewerbeinſpektoren zu beauftragen, den Umfang, die Gründe
und die Gefahren der erheblichen Zunahme der in den Fabriken
und Gewerbebetrieben beſchäftigten verheiratheten Frauen, ſowie
die Möglichkeit, Zweckmäßigkeit, dann Art und Weiſe der Be
ſchränkung u. ſ. w. in den Jahresberichten für 1898 an der
Hand der bisher gemachten Erfahrungen im Zuſammenhang zu
erörtern. Dieſe Erhebungen bilden die Grundlage für die jetzt
im Reichsamt des Jnnern in Angriff genommenen Vorarbeiten
für die reichsgeſetzliche Regelung dieſer Frauenarbeit.

Das Reichsſeuchengeſetz oder der Geſetzentwurf be
treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten lehnt
ſich an den Entwurf an, der bereits im Jahre 1893 dem
Reichstage vorgelegt worden iſt, jedoch ſoll er ſich auf das
Allernothwendigſte beſchränken insbeſondere auch um den
Gemeinden keine unnöthigen Laſten aufzuerlegen. Man wird
daher wohl abſehen von der damaligen Beſtimmung wonach
der Bundesrath befugt ſein ſollte, auch die Anzeigepflicht einzu
führen beim Auftreten von Diphtheritis, Scharlach und ähnlichen
Krankheiten, dagegen ſoll für Typhus die Anzeigepflicht vorge
ſehen bleiben, wie das auch in jenem Entwurf der Fall war.
Die Rechtſprechung in verſchiedenen Bundesſtaaten habe es als
zweifelhaft hingeſtellt, ob die Behörden die Befugniß haben,
beim Vorkommen derartiger verheerender Krankheiten auf der
Anzeigepflicht zu beſtehen, welcher Ungewißheit nunmehr von
Rechtswegen ein für allemal ein Ende gemacht werden ſoll.

Aufgaben der Wiſſenſchaftlichen Deputation für
das Mebizinaltueſen. Mit Genehmigung des Kultusminiſters
Dr. Studt tritt in Berlin am 25. d. Mts. die durch Vertreter
der Aerztekammern erweiterte Wiſſenſchaftliche Deputation für
das Medizinalweſen unter dem Vorſitz ihres Direktors, des
Unterſtaatsſekretärs Dr. v. Bartſch, zu ihrer diesjährigen Sitzungzuſammen. Die Berathungen werden, wie in ahere Jahren,

vorausſichtlich mehrere Tage dauern und ſich an erſter Stelle
mit einer für die öffentliche Geſundheitspflege beſonders
wichtigen Frage beſchäftigen, nämlich mit der Frage, in welcher
Richtung die Bewegung für die Gründung von Heim-
ſtätten für Geneſende zu fördern ſein möchte.

Dieſe Bewegung hat bekanntlich zuerſt in Frankreich, ſpäter in
England und neuerdings in Deutſchland an Boden gewonnen und
iſt aus der Erkenntniß hervorgegangen, daß es nicht genügt, Heilan-
ſialten für Schwind ſüchtige zu errichten, ſondern daß es der
Gründung auch von Heimſtätten für Geneſende bedarf, um den
Letzteren nach erfolgter Heilung in ſogenannten Rekonvales-
centenhäuſern Aufenthalt und Pflege zu gewähren. Bei uns
zu Lande hat die hierauf gerichtete Bewegung in neuerer Zeit einen
mächtigen Aufſchwung genommen und da es ſich hierbei nicht bloß
um die Sorge für den Einzelnen, ſondern um die Förderung des
geſammten Volkswohls handelt, ſo liegt es auf der Hand, daß die
bevorſtehenden Berathungen der Wiſſenſchaftlichen Deputation für
weite Kreiſe von nicht geringem Jntereſſe ſind.

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung der Wiſſenſchaft-
lichen Deputation betrifft die Aufgabe des ärztlichen Sach-
verſtändigen nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche in den
Fällen der Entmündigung 6 Nr. 1) und der Feſtſtellung
der Geſchäftsunfähigkeit 104 Nr. 2).

Bekanntlich entſtehen vor Gericht bei der Anwendung des S 51
des Strafgeſetzbuchs nicht ſelten Meinungsverſchiedenheiten darüber,
ob der ärztliche Sachverſtändige die Frage beantworten ſoll,
daß bei nachgewieſener Vewußtloſigkeit oder krankhafter Störung
der Geiſtesthätigkeit die freie Willensbeſtimmung des Thäters aus-
geſchloſſen war oder nicht. Ebenſo können auch bei der Entmündigung
und bei der Feſtſtellung der Geſchäftsunfähigkeit nach dem Bürger
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lichen Geſetzbuche Zweifel darüber entſtehen, ob der ärztliche Sach
verſtändige nur die Frage nach der Geiſteskrankheit, der Geiſtes
ſchwäche oder der krankhaften Störung der Geiſtesthätigkeit zu begut-
achten oder ob er ſein Gutachten auch darüber abzugeben hat, daß
der zu Entmündigende oder derjenige, deſſen Geſchäftsunfähigkeit
feſtgeſtellt werden ſoll ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen
vermag.

Da das Bürgerliche Geſetzbuch am 1. Januar 1900 in
Kraft tritt, ſo iſt es gewiß zeitgemäß, wenn die Wiſſenſchaftliche
Deputation ſich über die oben aufgeworfenen und die ſich daran
anſchließenden Zweifelsfragen ſchlüſſig macht.

Aenderungen im Aichungsweſen. Wie von zu
ſtändiger Seite gemeldet wird, ſteht im Aichungsweſen eine
weſentliche Umgeſtaltung bevor und zwar durch die Ein
föhrung der periodiſchen Nachaichung, welche in Oeſter
reich und Frankreich und innerhalb des Reiches in Bayern ſchon
lange durchgeführt iſt und ſich trefflich bewährt hat. Die Waagen,
Maaße und Gewichte werden nicht erſt beim Eintreten ihrer
Unbrauchbarkeit, welche bisher durch polizeiliche Reviſionen feſt
geſtellt wurde, zur Neugichung herangezogen, ſondern ſollen
alle Jahre von ſelbſt durch die Jnduſtriellen zur Aichung
eingeliefert werden. Das Geſetz, welches augenblicklich noch
in der Bearbeitung iſt, dürfte in Kürze dem Reichstage zu-
gehen.

Techniſche Mittelſchulen. Der Deutſche Techniker-
Verband hat an die Bundesregierungen eine Eingabe über die
Reorganiſation der tech niſchen Mittelſchulen gerichtet, in
der u. A. beantragt wird, den Abſolventen der ſtaatlichen techniſchen
Mittelſchulen die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt zu ertheilen und ſie bei Beſetzung der techniſchen Subaltern
ſtellen in erſter Linie zu berückſichtigen. An Fachrichtungen ſollen
die techniſchen Mittelſchulen umfaſſen: Maſchinenbau, Hochbau,
Tiefbau, Schiffbau, Eiſenbahnbau, Berg- und Hüttenweſen, Eleltro
technik, Feldmeßkunſt und Meliorationsweſen.

Kolonigles. Mit Rückſicht auf den Wiederzuſammen-
tritt des Reichstages, der ſich eingehend mit dem Bau von
Eiſenbahnen in den deutſchen Schutzgebieten zu
beſchäftigen haben wird, iſt eine Zuſammenſtellung der Eiſen
bahnen in Afrika überhaupt recht lehrreich. Jn der „Revue
de Statiſtique“ hat Paul Barré berechnet, daß Afrika gegen-
wärtig 19 126 Km. Eiſenbahnen hat; davon kommen auf die
engliſchen Kolonien 6220, auf die franzöſiſchen Kolonien 4935,
auf Aegypten und den dazu gehörigen Sudan 3358,
auf die Südafrikaniſche Republik 1935, auf den OranjeFrei-
ſtaat 960, auf die portugieſiſchen Kolonien 793, auf den Kongo
ſtaat 431, auf die deutſchen Schutzgebiete 350, und auf
das italieniſche Eritren 27 Kilometer. Sieht man alſo von
dem ſehr zuſammengeſchrumpften italieniſchen Beſitze ab, ſo ſteht
Deutſchland an letzter Stelle; außerdem ſind die deutſchafrika
niſchen Eiſenbahnen viel zu hoch eingeſchätzt; der Verfaſſer
giebt nämlich die ſüdafrikaniſche Eiſenbahn mit
260 Kilometer und die oſtafrikaniſche Tangabahn mit
90 Kilometer an, während von beiden nur ungefähr die
Hälfte davon im Betriebe iſt. Dieſe Zahlen zeigen deutlich,
wie weit Deutſchland mit den Verkehrsein-
richtungen in den Schutzgebieten hinter allen
Kolonialſtaaten zurückgeblieben iſt. Derſelbe
Mangel tritt auch in Bezug auf Delegraphen
hervor. Am meiſten hat man für die Verkehrsmittel
in den engliſchen Kolonien gethan; neuerdings ſind uns
aber auch die Franzoſen vorangeeilt. Durch ganz Dahome
hindurch geht ſchon der Telegraph bis in die Nigergebiete,
während in Togo noch alle Meldungen auf altafrikaniſche
Art durch Boten langſam befördert werden müſſen. Es bedarf
keiner beſonderen Erklärung daß daraus wirthſchaftliche Nach
theile für uns entſtehen. Die Schädigung der Schutzgebiete
wie der dort Anſäſſigen muß aber in ſteigendem Maße zu-
nehmen, je größer der Vorſprung der anderen uns benachbarten
Kolonien wird. Von deutſcher Seite ſind raſche Entſchlüſſe und
große Anſtrengungen jetzt nöthig.

Aufnahme feſter, unverdaulicher Stoffe in den Magen be-
ſchwichtigt werden, aber ſehr bald kehrt er um ſo wüthender
zurück, und erhält er wiederum weiter nichts und immer weiter
nichts geboten, ſo magert der Körper ab, die Kräfte ſchwinden
und der betreffende Menſch geht zuletzt zu Grunde. Der Leſer
wird uns entgegnen, daß dieſer Behauptung doch das Beiſpiel
der Otomaken und das Zeugniß Humboldts direkt entgegenſtehe.
Und das um ſo mehr, als der große Forſcher ausdrücklich der
Behauptung des Pater Gumilla widerſpricht, die Otomaken
vermiſchten ihren Thon mit Maismehl, Schildkrötenöl oder
Krokodilfett, und jedes Vorhandenſein organiſcher Beſtandtheile
in der benutzten Erde mit Beſtimmtheit in Abrede ſtellt.
Keineswegs! Man darf wohl annehmen, daß die Otomaken,
während ſie ihre Thonklöße verzehren, doch wohl hin
und wieder noch eine andere Nahrung, wenn auch nur in un
bedeutender Menge, zu ſich nehmen. Vielleicht hin und wieder
einen todten Fiſch, einige Pflanzenwurzeln oder irgend eine
Speiſe, die ihnen der Zufall in den Weg führt. Wir dürfen
dann den Fall ſo anſehen, wie den oben mitgetheilten von den
Arabern die angeblich oft zwei Monate „faſt“ nichts als
arabiſchen Gummi genießen. Die Erklärung des Räthſels liegt
eben in dem „faſt“ ſie vermiſchen, wie wir ſahen, ihr Harz
mit Kameelmilch, und dieſe enthält gerade die Nährſtoffe, welche
der Körper braucht.

Aber auch angenommen, die Otomaken genöſſen während
der Ueberſchwemmungsperiode wirklich weiter nichts als ihren
Thon ſo würde daraus durchaus noch nicht hervorgehen,
daß die genoſſene Erde ihnen die regelmäßige Nahrung erſetzen
kann. Haben wir nicht innerhalb der letzten 25 Jahre zahl-
reiche Hungervirtuoſen ſich produziren ſehen, welche infolge
langer Gewöhnung imſtande ſind, bei ziemlichem körper-
lichen Wohlbefinden vierzig, fünfzig und mehr Tage
ohne jede Nahrung auszuhalten? Die Otomaken dürften
alſo infolge einer durch Generationen fortgeſetzten, noch weit
wirkſameren Gewöhnung recht wohl im Stande ſein, mehrere
Monate im Jahre der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Trieb zu hungern, ohne nachtheilige Folgen davon zu ver-
ſpüren. Es kommt nur darauf an, das ſich einſtellende Hunger
gefühl an ſich zu befriedigen, die eintretenden Magenbeſchwerden
zu lindern; dazu dient unſeren modernen Hungerkünſtlern das
von ihnen reichlich genoſſene Waſſer und den Otomaken ihre
Thonerde. Für die Richtigkeit unſerer Annahme ſpricht noch
olgender Umſtand: Humboldt betont ausdrücklich, daß den Otomaken

das Erdeſſen recht gut bekommt, ſolange ſie ſichwenig Bewegung
machen ſolange ſie alſo keinerlei Kräfte verbrauchen, ſondern
ſich einer ruhigen, trägen Lebensweiſe befleißigen. Wer an
geſtrengt thätig iſt, bedarf bekanntlich einer reichlicheren Nahrunals jener, der träge zu Hauſe liegt rechnet man hierzu o

die wenn auch unbedeutenden, ſo doch immerhin in Betracht

zu ziehenden (und wahrſcheinlich vom Körper umſo beſſer aus-
genutzten) mineraliſchen und vegetabiliſchen Zuſchüſſe, die doch
ſicher nicht gänzlich fehlen werden, ſo verliert die zuerſt ſo
ſchauerlich klingende Nachricht von den vier Monate Erde
eſſenden Otomaken für uns ihren erſtaunlichen, befremdlichen
Charakter das Geheimniß iſt enthüllt, das Wunder erklärt!

Werfen wir ſodann die Frage der Bekömmlichkeit der als
Nahrungsmittel verwandten Erde auf, ſo finden wir die
treffendſte Antwort hierauf in den uns vorliegenden thatſächlichen
Mittheilungen ſelbſt. Wir hören von den Otomaken, daß ſie
weder vom Fleiſche fallen, noch ſonſt infolge der ſeltſamen
Koſt an ihrer Geſundheit leiden. Wir vernehmen dagegen von
anderen Erdeſſern, daß ſie infolge dieſer Gewohnheit abmagern
und daß die afrikaniſchen Neger durch den Genuß in Amerika
verzehrter Erde erkrankten, während ſie in ihrer Heimath dem
Gebrauche des Erdeſſens ohne geſundheitliche Nachtheile
huldigten. Daraus geht zweifellos hervor: Erſtens, daß die
Gewohnheit hier eine große Rolle ſpielt, zweitens, daß nicht alle zur
Nahrung benutzten Erden von gleicher Bekömmlichkeit ſind. Ob
in der That auch der Genuß geiſtiger Getränke zur leichten
Verdauung der Erde beiträgt, wie eine Aeußerung Humboldts
faſt ſchließen läßt, mag hier unentſchieden bleiben. Der
Reiſende ſagt nämlich: „Man meinte die Beobachtung zu
machen, daß bei den afrikaniſchen Sklaven der abnorme Trieb,
Erde zu eſſen, zunimmt und ſchädlicher wird, wenn ſie auf
reine Pflanzenkoſt geſetzt werden und man ihnen die geiſtigen
Getränke entzieht.“ Die Otomaken ſind aber große Trunken-
bolde, ſie ſind dem Genuß gegorener Getränke aus Manioec
und Mais und dem Palmwein im Uebermaß zugethan.

Suchen wir uns ſchließlich auf Grund des obigen Materials
ein Urtheil über die Urſachen des Erdeſſens im Allgemeinen
zu bilden, ſo werden wir unbedingt Dr. Richard Laſch
beipflichten müſſen, der über das Ergebniß einer von ihm
angeſtellten Unterſuchung berichtet, „daß der Genuß von Erde
nicht als ethnologiſches Moment aufzufaſſen iſt, das für einzelne
Völkerſtämme oder Völkerraſſen charakteriſtiſch iſt, ſondern
daß die Urſache hiervon in der beſonderen geiſtigen und
körperlichen Konſtitution des Jndividuums geſucht werden
muß.“ Jn vielen Fällen zwingt die Noth zu dem Gebrauche
des abnormen Nahrungsmittels, in anderen Fällen mag ein
gewiſſer Wohlgeſchmack der betreffenden Erde die Veranlaſſung
zur Verſpeiſung abgeben (da dieſelbe, wie mitgetheilt, von
manchen Völkern als Leckerbiſſen betrachtet wird). Manchmal
mag auch ein unbewußtes Bedürfniß des Körpers, wie bei
Magenleidenden, S Grunde liegen oder die Erde, wie Laſch
hervorhebt, als Surrogat des Salzgenuſſes dienen. Auch
religiöſe Motive kommen in Betracht, oder ein krankhafter und
abnormer Trieb wie bei Hyſterie oder einigen in den Tropen
einheimiſchen Krankheiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aufgaben und Dauer des Miniſteriums Clarg.
Ein Mitarbeiter des „L.A.“ iſt von dem neuen Leiter des
öſterreichiſchen Miniſteriums Grafen Clary-Ald ringen
empfangen worden. Der Graf erklärte u. A.: Jn erſter Linie würden
die Sprachenverordnungen aufgehoben, und gleichzeitig werde ein
neues Sprachengeſetz angekündigt werden. Er hoffe mit Beſtimmtheit,
daß dies der Obſtruktion ein Ende bereiten wird; denn wo-
gegen die Deutſchen in allererſter Linie proteſtirten, ſei
der Umſtand, daß das Sprachengeſetz auf dem Ver-
ordnungswege erlaſſen worden. Ob der Sporachengeſetz Entwurf
vorerſt nur für Böhmen und Mähren oder für das ganze Reich be
ſtimmt ſein werde, darüber laſſe ſich angeſichts der noch nicht ab
geſchloſſenen Studien vorläufig noch nichts ſagen ſo viel ſei heute
ſchon ſicher, daß den material berechtigten Anſprüchen der Deutſchen
in dem Geſetzentwurfe die weitgehendſte Rückſichtnahme werden ſolle.
Die zweite Aufgabe des Präſidenten würde die Durchführung
der Delegationswahlen ſein. Es ſei ſein lebhafter Wunſch,
daß es ihm auch gelingen möge, das Ueberweiſungsgeſetz,
mit dem die Quote in engem Zuſammenhang ſteht, im Parlament
zur Annahme zu bringen und auch vielleicht das Budget für das
erſte Quartal 1900. Damit würde, ſo meinte Graf Clary, ſeine Miſſion
beendigt ſein, und mit Beginn des neuen Jahres könnte wieder ein
parlamentariſches Kabinet die Weiterführung der Geſchäfte übernehmen.
Er hoffe, daß das Kabinet geneigt ſein wird, die allerdringendſten
Angelegenheiten zu erledigen und ihm die neuerliche Aenderung des
Paragraphen 14 zu erſparen, zu dem er nur ungern und nur im
alleräußerſten Nothfall Zuflucht nehmen würde.

Die in Wien erſcheinende Zeitung „Narodny Liſty“ meldet aus
zuverläſſiger Quelle, die gegenwärtige Regierung werde ſo lange im
Amt bleiben, bis ein Koalitionsminiſterium aus allen
maßgebenden Parteien gebildet ſei, da ohne die Deutſchen nun
einmal nicht regiert werden könne. Auf die Solidarität der Rechten
dürfen die Czechen nicht unbedingt rechnen. Der frühere Finanz-
miniſter Bilinski arbeitete einen Sprachen- Geſetzentwurf aus.

Frankreich.
Der Mörder Klobbs.

Die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen Klobbs Mörder
Voulet wurde in Saint Louis (Senegal) eingeleitet. Ein
nationaliſtiſches Blatt ſtellt die abenteuerliche Vermüthung auf,
Voulet werde mit ſeinen Soldaten verſuchen, vom Tſchadſee nach
dem Süden zu gelangen, um bei den Buren gegen die Engländer
Dienſt zu nehmen. Tapferkeit gegen den engliſchen Erbfeind würde
von den franzöſiſchen Vaterlandsfreunden als Sühne ſeiner That
betrachtet werden können.

Der Krieg in Sübdafrika.
Ein merkwürdiges Schauſpiel: unter Betheiligung aller

Kulturſtaaten der Erde der pomphafte Friedenskongreß im Haag,
und wenige Monate darauf der Beginn eines vorausſichtlich
furchtbar blutigen Krieges, angezettelkt mit unerhörtem
Frevel durch eine der erſten Kulturmächte um gemeinen
Goldhungers willen! An dem zum Himmel ſchreienden
Treiben der engliſchen Geldprotzen betheiligen ſich mit heuchleriſcher
Miene die Berather der Krone. Das Volk, nicht minder
geldgierig wie ſeine Führer, jubelt in blinder Kriegsluſt und
gewährt dem ernſten Beſchauer einen Anblick, der geradezu un
heimlich an die Pariſer Scenen des Sommers 1870 erinnert.Wir lieben es nicht, daß man den Namen Gottes mit allen

menſchlichen Wirren verflicht; in dieſem Falle aber ſtimmen wir
vollſtändig den Worten des greiſen Präſidenten von Transvaal
zu: „Die Sache der Republik iſt gerecht, und Gott wird ihr
ſeinen Beiſtand leihen

Aus Natal laufen die Nachrichten über die kriegeriſchen
Operationen ſehr ſpärlich ein. Dies dürfte ſich daraus erklären,
daß der nördlichſte Theil der Kolonie von den engliſchen
Truppen, Behörden, Telegraphenbeamten u. ſ. w. verlaſſen iſt,
ſodaß die „Fühlung“ mit den Buren verloren ging. Die eng
liſche Streitmacht erſter Linie hat ſich in der Vertheidigungsſtellung
Ladyſmith Dundee verſammelt. Aber auch dieſe wird
ſchon jetzt für ernſtlich bedroht gehalten. Wie nämlich ein
Telegramm aus London meldet, beſagt eine Depeſche aus
Ladyſmith, man befürchte dort eine doppelte Umgehung jener
Vertheidigungslinie. Die Truppen des Oranjefreiſtaats gehen
angeblich auf Colenſo (ſüdlzech von Ladyſhmith an
der Eiſenbahn nach Pieteraritzburg) vor, während auf
der öſtlichen engliſchen Flanke die Transvaalburen von
Utrecht und Vryheid aus die Furthen über den dort
theilweiſe die Grenze bildenden Buffalofluß ſtark beſetzt haben.
Neweagſile ſcheint geſtern von den Buren noch nicht definitiv
okkupirt worden zu ſein; ein Kommando von 200 Mann ſoll in
die Stadt eingerückt, bald aber wieder zurückgeritten ſein.
Nach Meldungen aus Lourenço Marques ſollen die Buren
unter drei Träger der Eiſenbahnbrücke zu KomatiPoort Minen
gelegt haben. Nach einer Privatmeldung aus Pretoria ſagte
General Joubert: „Was das Dynamit als Kriegsmittel ver
mag, wird die Welt bald genug erfahren.“

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, der das Grenz-
gebiet zwiſchen der Kapkolonie und BritiſchBetſchuanaland einer
ſeits und den beiden Burenrepubliken andererſeits umfaßt,
werden Defenſivmaßregeln auf engliſcher Seite gemeldet. Man
ſcheint auch einen Einfall der Oranjeſtaats-Buren in die
Kapkolonie zu befürchten; wie nämlich ein Telegramm
aus Kapſtadt meldet, wurden geſtern Abend alle ver-
fügbaren Truppen des Käpſtädter Bezirks nach dem wichtigen
Eiſenbahnknotenpunkte De Aar abgeſandt. De Aar liegt an
der Bahn von Kapſtadt nach Kimberley, unweit der Grenze des
OranjeFreiſtaats. Ebenſo haben die Engländer weiter nördlich,
an der Weſtgrenze von Transvaal, Vertheidigungsſtellungen
bezogen. Ein Telegramm berichtet darüber:

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Hannover, 12. Okt.

Jn der Debatte am Mittwoch über die Bernſteinſchen
Ideen kamen ausſchließlich Anhänger der bisherigen ſozialiſtiſchen
Doktrinen zum Wort. Beſondere Beachtung fand das Auftreten
eines oſtpreußiſchen Großgrundbeſitzers „Genoſſen“ Hofer. Dieſer
führte aus, die deutſche Landwirthſchaft befinde ſich zweifellos in
einer bedrängten Lage, die durch die Konkurrenz des Auslandes ver-
urſacht ſei. Der Grundbeſitz rentire ſich ſehr wenig. Das liege an
der Ueberzahlung des Bodenwerthes und an der Großmannsſucht
der Landwirthe. Der Kleingrundbeſitz habe ebenſo ſchwer gegen
die überſeeiſche Konkurrenz zu kämpfen. Er ſei aber zäher
in dem Kampf, weil die Großmannsſucht wegfalle und er ſich nicht
über ſeine Verhältniſſe Boden zulegen könne. Dann ſei der Klein
beſitzer in der Lage, ſeine Lebenshaltung herabzuſetzen. Der Groß
grundbefitzer könne nicht unter ſeinem Stand leben, nicht daß damit
geſagt werden ſolle, daß ſie in Oſtpreußen Sekt und Auſtern ſchlemmen.
Der Kleinbeſitzer könne ſeine Arbeitskraft und die ſeiner Familie
weiter anſpannen. Der Großgrundbeſitzer könne nicht die Leute noch
mehr ausbeuten und die Löhne herabſetzen. Er ſtoße dabei in Oſtpreußen
ſeit einigen Jahren auf entſchiedenen Widerſtand, und dieſer Wider
ſtand habe eine ſteigende Tendenz. Sehr ſcharf ging die
Genoſſin Roſa Luxemburg gegen Bernſtein und deſſen An
hänger vor. Genoſſe David habe die Tarifgemeinſchaft als eine
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Sozialiſirung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft hingeſtellt. Wenn man
die Kleiderbürſten unter die Säugethiere klaſſifizire, bekämen ſie noch
lange keine Milchdrüſen. (Heiterkeit, Unruhe.) Mit Genoſſen, die
eine ſo verrückte Anſicht haben könne man nicht polemiſiren. (Un
ruhe. Der Vorſitzende Singer ruft die Rednerin zur Ordnung.)
„Wir ſind die Letzten, welche zu einer Gewalt rathen. Wir
nehmen alle Konzeſſionen an, müſſen aber an unſerem politiſchen
Programm feſthalten. Wenn wir an unſeren minimalen Forderungen
noch Streichungen machen, werden ſie ſchließlich zum Endziel und
der Sozialismus wird zur Phraſe.“

In der geſtrigen Sitzung ſprach „Genoſſin“ Klara Zetkin-
Stuttgart in Anlehnung an die Rede Bebels gegen Bernſtein und
ſeine Vertheidiger.

Zur Stellungnahme zum Punkt 3 des Programms Mili-
tarismus iſt inzwiſchen eine Reſolution eingebracht, die fordert,
daß die Partei verlangen möge, „eine auf demokratiſcher Grundlage
aufgebaute Organiſation der Landes und Volksvertheidigung, die
Kaſtenweſen und Gegenſätze zwiſchen Volk und Heer unmöglich macht,
jeden wehrfähigen Mann zum Wuaffendienſt verpflichtet und ſeine
Ausbildung zum brauchbaren Wehrmann durch eine entſprechende
Jugenderziehung herbeiführt.

Sehr ſtürmiſch geht es bei der folgenden Rede zu. Redakteur
Peus-Deſſau beginnt nämlich ſeinen Vortrag mit den Worten
„Bebel iſt nicht der Jdiot, als welcher er geſtern von Kautsky hin
geſtellt worden iſt.“ (Große Unruhe im Saale.) Glocke des Prä-
ſidenten Singer: „Ich mache den Redner darauf aufmerkſam, daß
das Niemand behauptet hat.“ Peus fortfahrend. „Kautsky
hat geſtern geſagt, Engels müßte ein Jdiot ſein, wenn
er den Kladderadatſch für 1898 prophezeit hätte. Auf
dem Parteitage 1891 ſagte Bebel, er freue ſich, daß ſein Freund
Engels den grundlegenden Umſchwung der Verhältniſſe um das
Jahr 1898 vorherſage. Er ſagte dann Vollmar hat darüber ge
ſpöttelt, ich habe aber Engels geſchrieben „Alter, du und ich, wir
beide ſind die einzigen Jungen.“ Und er ſagte weiter: Es giebt
Konſervative, welche ſagen „Gebt Acht, die Kataſtrophe kommt bald.“
(Unruhe.) Wenn Bebel den Standpunkt von 1891 heute ablehnt, ſo zeigt
das, daß die Verhältniſſe ſich geändert haben. Vollmar ließ man
1891 nur ſo noch durchſchlüpfen. Heute hat er geſtegt und ſeine
Taktik beherrſcht die Partei.“

Die Genoſſinnen Lily Braun, Klara Zetkin, Luiſe Zietz und
Mary Wengels haben zur Streikvorlage folgende Reſolution
eingebracht: Der Parteivorſtand wird erſucht, für die baldige
Herausgabe einer kurzen, möglichſt billigen Broſchüre zu ſorgen, die
zur Agitation unter den Frauen weiteſte Verbreitung finden ſoll.
Jm weſentlichen ſoll ſie, unter Hinweis auf die Zuchthausvorlage,
die Frauen über „die ihnen drohende weitere Beeinträchtigung ihrer
eigenen Rechte“ aufklären und ſie auffordern, nicht nur kräftig gegen
ſie zu proteſtiren, ſondern auch mit allem Nachdruck für die Er-
weiterung des Vereins- und Verſammlungsrechts einzutreten. Die
Debatte wird am Nachmittag fortgeſetzt.

Zwölfte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

II.

*Nürnberg, 10. Okt.
Der heutige Vormittag wurde durch eine geſchloſſene Mit-

gliederverſammlung ausgefüllt, in welcher der Schriftführer
des Evangeliſchen Bundes, Prof. D. Witte-Pforta, den Jahres-
bericht erſtattete. Aus demſelben ging hervor, daß die Thätigkeit
des Bundes im vorigen Jahre beſonders der evangeliſchen Bewegung
in Oeſterreich zugewendet war, deren außerordentliches Emporkommen
nur durch die Unterſtützung des Evangeliſchen Bundes möglich
geworden iſt. Die Zahl der Bundesmitglieder hat jetzt die Hundert
tauſend bereits überſchritten. An den Bericht ſchloß ſich eine Er
örterung, welche verſchiedene Vorſchläge für die Aufſtellung der Jahres
berichte und die Thätigkeit der Zweigvereine brachte.

Dann ſprach Pfarrer Dr. Fey (Cöſſeln) über die Unterſtützung
früherer römiſcher Prieſter, die, mit ihrem Berufe zerfallen, ſich der
evangeliſchen Kirche zugewendet haben. Der Bund hat ſchon mehr-
mals Gelegenheit gehabt, ſolchen Prieſtern die Hand zur Erlangung
eines andern Lebensberufes zu bieten, er wird dieſer Frage in Zu
kunft ſeine Aufmerkſamkeit in noch höherem Maße zuwenden. Die
übrigen Verhandlungen betrafen die Stellung des Bundes zu Fragen
des öffentlichen Lebens.

Nachmittags zogen die Feſttheilnehmer in gemeinſamem Zuge zur
Lorenzkirche, wo ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde. Der
geiſtvollen Predigt des Konſiſtorialraths Prof. D. Haupt (Halle a. S.)
lagen die Worte des 118. Pſalms zu Grunde: „Jch werde nicht
ſterben, ſondern leben“, und die Siegeszuverſicht der Gottesgemeinde
bildete den Gegenſtand der Andacht. Noch ſtärker war der Andrang
zu der öffentlichen Aben dverſammlung, die im „Herkules-
Velodrom“ ſtattfand. Auf die BVegrüßungsanſprachen der Vertreter
von Nürnberg und Führt erwiderte der Bundesvorſitzende Graf
Wintzingerode-Bodenſtein. Wenn wir, ſo führte er aus,
proteſtantiſch bis auf die Knochen ſind, ſo laſſen wir uns doch durch
keine andere Stimmung leiten, als durch die auf dem Glauben an
Chriſtus ruhende Liebe. Wenn wir in eine Kampfſtellung gedrängt
worden ſind, ſo ſind nur unſere Gegner ſchuld daran. Wenn man
es wagt, uns einen Hetzburd zu nennen, ſo iſt nichts ungerechter
als das, und wir hoffen, daß dieſe Ueberzeugung auch in katholiſchen
Kreiſen endlich um ſich greifen wird. Es heißt nicht hetzen, wenn wir
ſchnöde Angriffe auf das Heiligſte, das wir haben, zurückweiſen. Wir
Evangeliſchen, mögen wir unter einem proteſtantiſchen oder einem katho-
liſchen Fürſten ſtehen, wiſſen allemal die Vaterlandsliebe in Ueberein
ſtimmung mit unſerem Glauben. Auch für uns gilt der Spruch
im Dom zu Speyer: „Wahrheit der Grund, Eintracht der Bund.“
Sodann ſprach Pfarrer Dr. Buchwald (Leipzig) über „Die
Perſönlichkeit Luthers in ihrer Bedeutung für die Gegenwart“,
Superintendent Trümpelmann (Magdeburg) über „Die Hand
Gottes in der Führung des deutſchen Volkes ſeit der Reformation“,
ſowie Pfarrer L u tz e (Weißenſee), der in gedrängter Kürze über die
römiſche Werbethätigkeit in den Vororten Berlins ſprach, worauf die
Verſammlung mit dem Geſange des Lutherliedes ihr Ende erreichte.

X. Deutſcher Evangeliſcher Schulkongrefz.
(Schluß.)

Barmen, 6. Oktober.
Jn der 3. Hauptverſammlung ſprach Paſtor Müller-

Seifersdorf bei Ruhberg (Sachſen) über das Thema: „Sind im
Blick auf die zunehmende Verwilderung der heranwachſenden Jugend
obligatoriſche Fortbildungsſchulen erwünſcht
oder nicht Die gegenwärtigen Verhältniſſe im Lehrlingsweſen
der Fabriken geben dem Jungen, der aus der Schule kommt, keinen
Halt, ja dienen ihm gar zu oft nur zum Verderben. Das haben
einſichtige, ernſte Fabrikherren längſt erkannt; ſie ſuchen
Unterſtützung bei der Schule. Mit der Volksſchule muß die
Fortbildungsſchule organiſch verknüpft werden, Lehrter, Pfarrer, Schul-

vorſteher u. ſ. w. müſſen hier rig bei einander ſtehen. Auf
den Jüngling muß es einen tiefen Eindruck machen, wenn er eine
Gemeinſchaft ehrenwerther Männer erziehende Thätigkeit an ſich
ausüben ſieht, es muß einen heilſamen Einfluß auf ihn ausüben,
wenn er ſich beobachtet weiß. Gerade in unſerer Zeit, wo über
Verrohung und Verwilderung der heranwachſenden Jugend mit
Recht laute Klagen erhoben werden, ſind Fortbildungsſchulen noth
wendig, und zwar obligatoriſche; denn gerade die, welche es am
nöthigſten hätten, werden freiwillig die Fortbildungsſchulen nicht
beſuchen, ſondern müſſen zwangsweiſe ihr zugeführt werden. Obligatoriſche

r 1 giebt es bereits in vielen Ländern, z. B. in Baden,
ürttemberg (für Knaben und Mädchen), Heſſen, uſw. (für

Knaben). Wie die Volksſchule, ſo muß auch die Fortbildungsſchuleeingedenk bleiben, daß ſie er iehen ſoll ſie darf nicht vergeſſen, daß
e neben der Bereicherung des Wiſſens und Könnens noch eine
öhere Aufgabe zu erfüllen hat ſittliche Willens- und Charakter

bildung denn nicht das, was ein Menſch weiß, ſondern das, was
er will, beſtimmt ſeinen Werth. Wenn die Fortbildungsſchule dieſen

Geiſt athmet, ſo iſt ſte geeignet, mitzuhelfen, den Geiſt der Unbot-
mäßigkeit zu dämpfen darum fordern wir ſie als eine Mitſtreiterin
in den Kämpfen gegen des Umſturzes finſtere Mächte. Jhre Haupt
fächer ſind Deutſch, Rechnen, Realien, wünſchenswerth auch Religion.
Mit allem Nachdruck iſt zu fordern, daß der Unterricht nicht auf den
Sonntag falle, weil dadurch den Jünglingen Mißachtung gegen
Gottes Gebote eingeprägt wird.

Der Korreferent Paſtor Möll er, Religionslehrer am Gymnaſium
zu Gütersloh, gab ſeinen Bedenken, die er gegen die Einführung
der obligatoriſchen Fortdildungsſchulen hat, Ausdruck. Die meiſten
Redner ſtimmten indeß den erſten Ausführungen zu und erklärten
ſich für obligatoriſche Fortbildungsſchulen.Paſtor Haußleiter-Barmen richtete einen warmen Appell
an die Verſammelten als Vertreter der Barmer Jünglingsvereine
erklärte er, daß er das Bedenken, die Jünglingsvereine könnten durch
die Fortbildungsſchulen geſchädigt werden, nicht theile, und ſagte
dann „Jch möchte es Jhnen als eine Gewiſſenspflicht ins Herz
ſchreiben, den Sprung aus der Schule ins Leben abzuſtufen es muß
etwas geſchehen. Wer ſoll es thun? Die Schule, denn ſie kennt
die Jugend am beſten. Was gegen die Fortbildungsſchule geſagt iſt,
das zeigt nur die Schwierigkeiten, welche ihr entgegentreten. Was
nur dazu dient, die Jugendwüſte zu beſeitigen, die Kluft zu über
brücken, iſt uns willkommen Sodann ſchloß der XI. Deutſche
Evangel. Schulkongreß ſeine Verhandlungen.

Vermiſchtes.
Tod eines Herreureiters. Man meldet aus St. Johann:

Der bei einer Schnitzeljagd geſtürzte bekannte Herrenreiter Leutnant
Frowein vom Weſtfäliſchen Dragoner-Regiment Nr. 7 iſt an den
Folgen des Schädelbruchs geſtern geſtorben, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben.

Verlockend. Das Regensburger „HeirathsJournal enthält
das folgende Angebot: „Heirathsgeſuch. Dame, 49 J. alt,
1,74 Meter groß, ſchlank, hübſch, von jugendlichem, intelligentem,
vornehmem Ausſehen, elaſtiſch, guter, geſunder, ſorgſamer, wiſſen
ſchaftlicher, geſellſchaftlicher und wirthſchaftlicherBildung, mit Vermögen
und hübſcher Ausſtattung, namentlich in altem, echtem Silber
aus der Spätrenyaiſſance, wünſcht mit einem geſunden, kräftigen,
braven und liebevollen Mann zwecks Heirath in Korreſpondenz
zu treten. Offert. bef. die Exped. des „Heiraths-Journal“ Regensburg
unter Ziffer C. J. 2500.“ Alſo Wer heirathet altes Silber Ter
betreffende Knnſtfreund bekommt die Dame mit den dreizehn lobenden
Attributen, die ſie ſich ſelbſt zuſpricht, gratis.

Durch Elektrizität getödtet. Ein ſchreckliches Unglück er-
eignete ſich vorgeſtern in Ruſſey bei Montbéliard (Doubs). Durch
dieſen Ort führt eine Telegraphenleitung, deren Stangen
ſowohl die gewöhnlichen Drähte als auch einen ſtärkeren tragen,
der die elektriſche Kraft von dem Elektrizitätswerke in La Goule nach
Ruſſey zur Beleuchtung der Straßen überführt. Ein Arbeiter war
nun auf einer der Stangen mit Reparaturen beſchäftigt. Wegewöhnlich,
hatte er die Füße zuſammengebunden und einen Riemen um den
Leib, um die Hände frei zu haben. Man hatte ihn benachrichtigt,
daß er nicht über 3 Uhr Nachmittags arbeiten dürfte, weil dann der
elektriſche Strom wieder zirkulire. Aber der Mann hatte das über
ſeine Arbeit vergeſſen, und als er den Beleuchtungsdraht berührte,
erhielt er einen Schlag, der ihn auf der Stelle tödtete. Gleichzeitig
fingen ſeine Kleider und ſchließlich die Stange an zu brennen, und
man mußte die Feuerwehr holen, um dem gräßlichen Schauſpiel ein
Ende zu machen. Der Arbeiter iſt ein Schweizer, verheirathet und
Vater von vier Kindern.

Kirchliche Auzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Abends

6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Montag, den 16. Oktober, Abends
6. Uhr Bibelſtunde; Oberpf. Prof. Schmidt. Dienstag, den17. Oktober, Abends é Uhr: Jahresfeſt der Evangel. Stadtmiſſion
Prof. D. Reiſchle. Freitag, den 20. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Nlrich: Vorm,
10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Abends
6 Uhr Oberdiak. Richter. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Jung-
frauen-Verein der Ulrig sgemeinde: Montag Abends 72 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den 18. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred. Saran.
Mittwoch, den 18. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 89, Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 18. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Kandidat Tiſcher.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Kandidat Buſch.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Nachm. 18/, UhrKindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Kandidat Pfitzner. Abends 5 Uhr:
Cand. min. Buſch. Mittwoch, den 18. Oktober, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauns Vorm. 210 Uhr:
(Siehe Paulus-Gemeinde.) Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Hilfspred. Freybe. Dienstag, den
17. Oktbr., Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Derſelbe. Männerverſammlung der Nord und Oſt-Gruppe (Neu-
markt- und Paulus-Gemeinde) des evang. Arbeitervereins Donners
tag, den 19. Oktober, Abends 9 Uhr im „Weißbierſalon“: Vortrag
des Hrn. Prof. D. Reiſchle: Das Chriſtenthum, eine Sache für
Männer. Eintritt für Jedermann frei. Paulus- Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 19. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Derſelbe. Jungfrauen Verein der
PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis A10 Uhr, Goethe
ſtraße 6 part. Verſammlung junger Männer der Paulus- Gemeinde
Freitag, den 20. Oktober, Abends von 8--10 Uhr, Schillerſtr. 59 I
„Die Schöpfung der Welt, nach der Bibel und nach der Natur-
wiſſenſchaft“ (auf beſonderen Wunſch). Freie, gemüthliche Ausſprache.
Junge Männer von 18 Jahren an, auch verheirathete und ältere,
freundl. willkommen. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute vor 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 15. Oktober Abends
von 8--10 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 II
„Von der Jnſel Rügen“. Junge Leute freundl. eingeladen.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St.
Georgen Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donners
tag, den 19. Oktober, Abends 82 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II;
Diak. Witte. Freitag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 8/, Uhr
Diak. Witte. Jn der ProvinzialBlinden Anſtalt Vorm.
10 Uhr Pred. Riedel. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-Andacht. Nach
der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. ung Nachm. 2 Uhr:

ndergottesdienſt in der Kirche; Paf Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche Sup. Bethge (Schmelzerſtr. 10). Sonntag
bezw. Mittwoch Abend von 8--10 Uhr Verſammlung der Vereine in
den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Nagotzky.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 12. Oktober 18809.

Aufgeboten: Der Militäranwärter Max Hutſchenreuter und
Hedwig Müller, Recklingshauſen. Der Schleifer Paul
Trotha und Eliſabeth Caſpari, Streiberſtr,, 30. Der Reſtaurateur
Alfred Schäfer, Leipzig-Gohlis und Hulda Winter, Großvpriesligk.
Der Zuſchneider Rich. Hochſtein, Halle und Alma Schau, Roda.
Der Schuhmacher Alwin Sips und Anna Sauer, Wurzen.

Eheſchließungen: Der Sattler und Tapezierer Heinrich Miſtol
und Thereſe Zahn, Meckelſtr. 7. Der Poſtſchaffner Albert Böhme,
Streiberſtr. 6 und Jda Müller, Landwehrſtr. 19. Der Eiſenbahn-
Sekretär Rich. Spott, Geiſtſtr. 54 und Agnes Gräfe, Geiſtſtr. 14.
Der Wagenbauer Ernſt Beyer, Breiteſtr. 8 und Anna Frenzel,
Frieſenſtr. 8. Der Privatdozent Dr. Ferd. Heuckenkamp, Sofien-
ſtraße 25a und Helene Haymann, Kirchthor 6.

Geboren Dem Bankbeamten Johannes Graſſer, Friedrichſtr. 34,
S. Kurt. Dem Steinmetz Valentin Windolvph, T

2*00

Annenſtr. 2, T.
Margaretha. Dem Brauer Hugo Haagſe, Schwetſchkeſtr. 16, T. Martha.
Dem Schmied Wilhelm Hennicke, Glauchaerſtr. 6, S. Wilhelm. Dem
Kanfmann Rich. Müller, Goetheſtr. 9, T. Charlotte. Dem Handarb.
Hermann Thelemann, Brunoswarte 34, S. Willy.

Geſtorben Des Handarb. Karl Rhein T. Martha, 2 Mon.,
Mauerſtr. 19. Der Malzmeiſter Paul Schaar, 37 J., Werſeburger-
ſtraße 38/39. Der Eiſendreher Albert Jahns, 19 J., Klinik. Des
Handelsmann Reinh. Männicke T. Martha, 4 Mon., Glauchaerſtr. 23.
Des Handarb. Rob. Pollmann S. Willy, 1 J., Martinſtr. 22. Des
Tiſchler Eduard Bluhme S. Willy, 1 Woche, a. d. Univerſität 17.
Des Bäcker Karl Krüger T. Katharina, 2 Woch., Ludwig Wucherer-
ſtraße 24. Magdalene Bätz, 23 J., Gerberſtr. 9. Des Reſtaurateur
Reinh. Kurth S. Reinhold, 1 Mon., Mangsfelderſtr. 46. Des Maurer
Oskar Morgenbrodt T. Lydia, 1 J., Mühlberg 4.

Fremdenliſte.
Hotel „Kaiſerhof“. Kaufleute Hönicke aus Weimar, Weiland

aus Erfurt, Starra aus Frankfurt a. M., Lamprecht aus Pegau i. S.,
Raue aus Markranſtädt. Rentier Bandelow aus Feldberg i. Meckl.
Schauſpieler Sick nebſt Familie aus Berlin. Frl. Pohlenz, Frl. Richter
aus Eichſtedt b. Stendal. Kammergerichtsreferendar Dr. jur. Adam
aus Charlottenburg. Bergamtsanwärter Ulrich aus Halle a. S.
Wittwe Günther aus Magdeburg.

m—zw——w—77

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion detreffenden

guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch Extract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack

die Iäebig'schen Rxtracte und ist in allen
besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

waaren-IIlandlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

Schuizmwarke.
J

v Edeischmiederei

Wratzke Steiger, t Kratfthetrieb.
288& Vornehmme KVeuheitenm e

in Gürtelschnallen und Iangen DBamenkKetten.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-

lottenſtr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und

iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Tarife
poſtfrei.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Fäaass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzusceluneicders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemdes,
Bauschenm des Einsatzes,
jeder Druck am Halseist bei jedem von mir nach Alaass angefertigten Hemd

selbstredemd
aus geschlossen

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Her hicinte Mann

u Welt o.
Wie Seifenravrix

von
Daduarrd Kobeort, Halles

gegründet 1793,
empfehlt ihre vollstäündig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung J
einer zarten Haut, sowie zum S
Waschen der Kinder und als e
mildeste sparsame Seite 2um e
Basiren halte ich meineparfümiürte Kali Fettseire
bestens empfohlen. [2878

ahhccc-m—
Sehulbiücher,

nen und gebraucht, villigſt bei
o. Laucüums, Gr. Ulrichſtr. 35,

ompfiehltP Il M BrB
Pressst eine

Zöhmische LKohle, besten on Anthracit „big rein

a. Westfälischen gegen Brechkoks wrtnſwendween,
sowie Grucie zu Vommerpreisen bis 1. Oktober d. Js.

Grosses Lager: Centralbahnzof, a. d. Diemitzer Brücke.

Der hein
der Zeit kommt.

Geoſe Auswahl in

Hochzeits, Silb. Hochzeits,
Inhiläums-

e und Gebnristags-Geſchenken

bietet meine

50 Pfg.
1 Mark-,

3 Mark
Abtheilung

Steter Eingang von Neuheiten.

Al bin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

ntor:irichuur.

(2752

Ecke der alten Promengde.

Hötel und Restaurant

Zu WerErlanbe mir meinen Saal mät grossen, eleganten Neben-
räumen zur Abbaltung von Hochzeiten, Festessen ete. in ewpfehblende
Erinnerung zu bringen.

Hochachtend

Joh, Nietzwohmann, Kunstmagazin,
Halle a. S., Geiststr. 15 Kacrnpetwbs) Fernspr. 1034.

gostattet sich auf den fortwübrenden Eingang süämmtlicher Noubeiten der
Kunstliebnaber- Arbeſten aufmerisam zu wachen und ewpfiehlt
dieselben für Oeb, Aquarell- und Gobelinmalerei. Feinste Emaille- und
Lackfarben, Malleinen, Malbretter, Malkarton, Keibrahmen,
Staffeleien, Zeichen-, Paus-, Pastellpapiere. Feine Tuschen. Pür Brand-
malerei: Holzwaaren, kleine und grössere Möbel, feine Lederwaaren.
Brenn-Apparate. Beizen. Für Kerbsehnitzerei und Cederpunzarhbeiten:
Sämmtliche Gegenstände und Werkzeuge. Vorlagen für alie Teehniker des
Kunstgewerhes, Zinnarbeiten, Tinten, Stahlfedern, Bleistifte, ffeine Brief-

kassetten und Karten [3235

Pinsel,

ne lag e ln
zu Bad Ssachsa am Südharz,

T stantlieh anerkannte Kealsehule.
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjüährig-freiwilligen

Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.

a ter äureh Die Diretien.

1 Kilo Tropon hat den
i Rindfleisch oder 180-200 Eier.
à mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne PFett zu bilden.
h hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte

bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet
z

gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes
Tropon setzt sich im Körper un- F

Nahrungs-Eiweiss.

Tropon

ihres Figengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen
Preiso von Tropon ist dessen Anschaffung einem jeden ermöglieht.

Zu boziehen duroh Apotheken und Drogengesechäfte,

e e ſie Rhein (100)
än. 27

Seiten wumel Se ver
(früher Ankermarke) aus der Fabrik von

Toh. V. Weber, Braunschweig
können al len spar- amen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güto die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und ädureh ihre Trockenheit
von unerrei chter Sparsamkeit im Gebrauch sind.

Zu haben in fast sämmtchen Coloniaſwaaren- und Drogenhandlungen.

Hypotheken-, Kred it-, Kapital- Nund Dar lehn-Snuchende

Sorten Obſt
[3266

erhalten ſofort geeignete Angebote. [2939
W iIh elm Hirsoh, Mann jeim.

der Memſe Mann der Nen
kommt ins

S attee

friſch eingetroffen, ſowie alle
ſtets vorräthig.

G. Reunneberg-
Charlottenſtraße 7.

e

Maass in
Hand- und Maschinenstrickerei.

Binzel verkauftfert. Strumpfwaaren zu Pabrik-
preisen,

Fur hesthewährte
Qualitäten in solider Austührung.

S
S H. Schnee Nachf.,
S A. Vhermann,S Strumpfwaaren- Fabrik, J

Malle,
Steinstrasse 84.

mein ſtets großes e (größtes hier

am Platze) in
neuen und gebrauchten

Möbeln
aller Art in Eiche, Nnßbaum, Alt-
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, alsBüffets, Herren- und Damen-

Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider Schreibſekretäre,
Kleider u. Küchenſchräuke, Tep-piche u. v wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

Alte Röbel echte mee
nommen, uch

gegen Baar gekauft.

1899er
Habanga Jmporten

in reicher Auswahl.

Carl aknm,Gr. Steinſtr. 9. Fernſprecher 73.

Bevor Sie einen
alten Geldſchrank

kaufen, beſehen Sie ſich mein großes
Lager einfach u. doppelt gepauzerter
fener- und diebesſicherer

Geldſchrünke e a.
Karl Lier, Wuch erſtr.
Meine Kunſt und Vanſchloſſerei

halte bei vorkommenden Arbeiten beſtens
empfohlen. Preisliſten, ſowie Koſtenvor
anſchläge poſt und koſtenfrei.

ehe S Allerfeinſte Tafel- Butter
Pfund 130 Pfg.

Beſonders zu empfehlen
ff. Kleebutter, täglich friſch

fund 120 PfFeinſte Tiſchbutter (Lindenan) S
Pfund 110 Vfg.

Schweizerkäſe
Pfund 69--80 Pfg.

Täglich friſche Trinkeier. SWentel Verkanfsſtelle vom Club deutſcher Geflügelzüchter.

Otto Gottschalk,
Halle a. S., Gr. Vlrichatrasse 57. Fernſprecher

L
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Ausstattungen

Fir
Ppfvate und Fötels.

Erösste Auswan!
z

Speſsesepvices, Caffeeservices,
e Waschgarnituren, Bowlen,

Bjerservices ete. etc.
e Anerkamut billigste Preise.
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Specalgeschaft Zone
Union Brauerei Dortmund,

prämiirt mit der preuss- Staatsmedaille.
Grösste Brauerei Westfalens.

Letater Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.
eben unseren hellen und dunklen

Export-Lagerbieren
von anerkannt Vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres

hohen Vergürungsgrades auch Zuekerkranken ürztlich empfohlen, stellen wir
aus don feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

,vÜÄwwwwwWW[e2rÄrow

Vertreter gesucht an u wo noch mieht vertreten.

(2874

m yncinthen,
ulpen ete-

für Gläſer, Töpfe und Beete n16. Rennebers- Charlottenſtr. 7

Montag
kommt der kleinſte Mann ins

Apollo Theater.
Truck und Verlag von Otto Thielc, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonmnabend, 1. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Oktober 1899.,

([Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 74 Jahren, am 13. Oktober 1825, ſtarb zu Nymphenburg

dei München Maximilian I. Joſeph, König von
Bayern. Um ſein Land und Volk hat er ſich unvergängliche Ver
dienſte erworben. Der Akademie der Wiſſenſchaften widmete er, ein
Fürſt des Friedens, vollſte Aufmerkſamkeit und ſtiftete die noch jetzt
eines Weltrufs genießende Akademie der Künſte. Sein leutſeliges
Weſen und gutherziger Charakter verſchafften ihm allgemeine Beliebt
heit. Er wurde am 27. Mai 1756 zu Mannheim geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Oktober.

Jahresfeier der Stadtmiſſion. Der Halleſche Zweigverein
des unter dem Proteltorgte J. M. der Kaiſerin ſtehenden evangeliſchen
kirchlichen Hilfsvereins begeht ſein Jahresfeſt, zugleich als Vorfeier
des Geburtstages der Kaiſerin, am Dienstag, den 17. Oktober durch
eiren Feſtgottesdienſt in der Marienkirche um 6 Uhr Abends,
Profeſſor D. Reiſchle wird die Feſtpredigt halten eine Nach
verſammlung folgt in den „Kaiſerſälen“ um 8 Uhr Abends unter
freundlicher Mitwirkung des Kirchenchors von St. Stephanus, in
welcher der Vorſitzende des Provinzialvereins, Graf HohenthalDölkau,
der Vorſitzende unſers Zweigvereins Juſtizrath Elze und Paſtor
Simſa Anſprachen halten werden. Das ausführliche Programm
wird Turch die Tageszeitungen noch bekannt gegeben werden. Alle
Freunde unſerer Stadtmiſſion, ſowohl diejenigen, die ſie aus den
zahlreichen Verſammlungen während des Jahres kennen, als auch.
diejenigen, die ſich erſt mit ihren Arbeiten und Veranſtaltungen
d vent machen wollen, ſind zu dieſem Jahresfeſt freundlich
eingeladen.

Der evaug. kirchliche Hilfsverein hat das Grundſtück
zum „Roſenthal,“ neben dem Stadtmiſſionshauſe Weidenplan 5, an
gekauft und will deſſen ſämmtliche Räumlichkeiten für die Zwecke der
Stadtmiſſion in Benutzung nehmen. Durch Geſchenke von Freunden
der Sache iſt es möglich geworden, daß ein Viertel der Kaufſumme
angezahlt werden konnte, der Reſt muß als Hypothek auf dem
Grundſtück ſtehen bleiben, und wenn man auch hoffen darf,
daß durch die Ausnutzung des Hauſes die Zinſen gedeckt werden,
ſo wird man doch auch darauf rechnen dürfen, daß unter unſern Mit
bürgern ſich noch manche werden bereit finden laſſen, durch ihre Ge
ſchenke die große Schuldenlaſt herabzumindern. Denn außer dieſen
Kaufgeldern ſind auch diejenigen für das vor 2 Jahren angekaufte
Stadtmiſſionshaus zu verzinſen. Die Ausdehnung, die die
Arbeit der Stadtmiſſion in kurzer Zeit gewonnen hat, und die
freudige Zuſtimmung, die ſie überall gefunden, hat ihr ja auch ſolche
u Freunden gemacht, die ihr anfänglich mit Bedenken gegenüberſtanden.
ür die größeren Verſammlungen, die allwöchentlich am Sonn

tagabend im „Reichshof“ und am Donnerstagabend im „Paradies“
gehalten wurden, beſtand die Gefahr, daß ſie plötzlich einmal obdach
los werden konnten, und für viele der Verſammlungen reichten die
kleinen Räume im Stadtmiſſionshauſe nicht aus, während andere
ebenſo nothwendige Arbeiten, wie die in den genannten Verſamm
lungen betriebenen, wegen Mangel an geeigneten Räumen noch nicht
hatten in Angriff genommen werden können. Durch den Ankauf
des „Roſenthal“ iſt nun für dieſe alle geſorgt, und alle, die jene
wichtigen Arbeiten ſchätzen, werden ſich über dieſen Ankauf freuen.
Zu Anfang nächſten Monats werden die nothwendigſten Herſtellungs
und Reinigungsarbeiten beendet ſein, und die Räume in Benutzung
genommen werden.

Generalſuperiutendentur Bezirk. Der neuernannte
2. Generalſuperintendent der Provinz, D. Holtzheuer, hat am 2. Oktober
ſein Amt angetreten. Die beiden Generalſuperintendenturbezirke ſind
alſo vertheilt, daß Generalſuperintendent Vieregge den bisher
innegehabten Bezirk, der den Reg.Bez. Magdeburg und den kleineren
öſtlichen Theil des Reg.-Bez. Merſeburg umfaßt, behält. D. Holtz-
heuer aber übernimmt die Kirchenkreiſe des Reg.Bez. Merſe
vurg. Alſo werden die Ephorien unſerer Stadt und des Saal-
kreiſes, der die Grenze für jene Theilung bildet, zum Bezirk des
neuen Generalſuperintendenten gehören.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Finalabſchlüſſe der Kämmereikaſſe, der Schlachthofkaſſe,
der Viehhofkaſſe und den über das Armenweſen für 1898,99. Der
Antrag auf Mittelbewilligung zu Vornahmen auf dem Sandanger
war vom Magiſtrat zurückgezogen worden. Darauf wurde ein
Abkommen mit dem Pächter der Peißnitzfähre beſprochen.
Seine Pachtzeit läuft am 1. Nov. d. J. ab. Da man annimmt, daß
die neue Brücke ſchon Mitte November für den Verkehr fertig ſein
wird, ſich alſo auf ca. 14 Tage kein Pächter mehr finden wird und
da ferner der Fährenpächter durch Hochwaſſer verſchiedene
Male Einbuße erlitten hat, auch der Verkehr jetzt nicht mehr bedeutend
iſt, ſo beſchloß man, dem Fährenpächter die Ausnutzung für die
Tage nach dem 1. Nop. bis zur Fertigſtellung der Brücke unentgeltlich
zu überlaſſen, ſelbſt wenn die Brücke erſt ſpäter fertig wird. Der
Antrag auf Theilung der Unterſekunda des ſtädtiſchen
Gymnaſiums wurde genehmigt. Die Zahl der Schüler in dieſer
Klaſſe iſt ſehr ſtark angewachſen, beſonders da viele Schüler ſitzen
geblieben ſind. Es wird daher eine Parallelklaſſe eingerichtet werden.

Der Ankauf des Schöpp ee'ſchen Hauſes (Kl. Ulrichſtr. 2) und
deſſen ſofortige Niederlegung wurde beſchloſſen.

Der V kommnnale Bezirksverein hielt geſtern Abend
im Reſtaurant des Thaliatheaters eine Verſammlung ab. Nach
Verleſung des Protokolls der vorigen Verſammlung wurde die
Sitzung des erweiterten Vorſtandes behufs Aufſtellung von
Kandidaten für die Stadtverordneten-Wahlen (3. Abtheilung) be-
ſprochen. Da einige der in Ausſicht genommenen Kandidaten abge
lehnt hatten, wurden vom erweiterten Vorſtand die Herren Mittel
ſchullehrer Meyer, Bildhauer Reiling und Rentier früherer
Klempnermeiſter König vorgeſchlagen. Herr Reiling lehnte jedoch
eine Kandidatur ab. Es ſtanden alſo die Herren Meyer (Lehrer) und
König (Handwerker) auf der Liſte. Ein Lehrer iſt noch nicht im
Kollegium vertreten, Handwerker ſind auf beſonderen Wunſch vor
zwei Jahren zwei gewählt worden. Dieſer Meinung war die Ver
Kammlung, denn es erhielt die meiſten Stimmen Herr Lehrer
Meyer, nämlich von 35 Zetteln 18. (Herr König erhielt 12,
Herr Bäckermeiſter Wernicke I, unbeſchrieben waren 4.) Als
zweiter Punkt der Tagesordnung ſtand Beſprechung über die Ver
breiterung der Fleiſcherſtraße an. Bei der Ein-
mündung der Fleiſcherſtraße in die Geiſtſtraße ſtellt ſich die Ver
breiterung als unbedingt nöthig hin, da an dieſer Ecke die Paſſage
veinahe lebensgefährlich iſt, beſonders wenn Abends die Fuhrleute,
die dort in der Nähe in größerer Zahl wohnen, zurückkehren. Die
Baukommiſſion hat ſich ſchon damit beſchäftigt, es konnte jedoch
wegen noch nothwendigerer Angelegenheiten bisher nicht dazu ge
ſchritten werden. Von den Bewohnern der Fleiſcherſtraße iſt eine Ein
gabe mit Begründung aufgeſetzt worden. Die Verſammlung ſchloß
ſich dieſen Aufſtellungen an und beſchloß, eine Petition an beide
ſtädtiſche Behörden zu richten behufs Verbreiterung der Fleiſcher
ſtraße. Darauf wurde nochmals die Verlegung der Ab-
deckere i beſprochen, die ſich als unbedingt nothwendig heraus-
ſtellt. Bei heißen Tagen und bei Oſtwind iſt es menſchenunmöglich,
in dortiger Gegend ein Fenſter offen zu laſſen. Merkwürdig ſei, daß
ſich die Militärbehörde noch nicht energiſch gegen die Beläſtigung
aufgelehnt habe. Die Bewohner der betreffenden Gegend haben
aber auch unter dem furchtbaren Staube des Schuttabladeplatzes
zu leiden, der nicht nur die Möbel in den Stuben bedecke, ſondern
auch wirklich im Munde auf den Zähnen der Bewohner knirſche.

Unzählige Mal iſt an die zuſtändige Stadtbehörde petitionirt
worden in dieſer Angelegenheit, es hat nie etwas genützt, man hat
nicht einmal geankwortet darauf. Als endlich einer der betr.
Anlieger betonte, er werde ſich mit Beſchwerde an die Re
gierung wenden, wurde ſofort Abhilfe geſchaffen. Es ſei nicht
um wenigſten Schuld des Schuttſtaubes c. daß in der Schillerſraße ein Typhusherd entſtanden ſei, der nicht ſo wenige
Kranköeitsfälle herbeigeführt habe, wie man gewöhnlich anführt.
Von einem der Herren wurde betont, es ſeien mindeſtens
30 Typhuserkrankungen dort vorgekommen. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde der Vorſchlag gemacht, dem
Abdecker aufzugeben, daß er ſeine Thätigkeit geruchlos einrichte.
Nachdem man noch energiſche Förderung der Angelezenheit betont
hatie, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Das geſammte Trompeterkorps des 75. Artillerie
Negiments wird am nächſten Sonntag, den 15. Oktober, Nachmittags
in der Saalſchloßbrauerei das erſte große Konzert veranſtalten, unter
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des Königl. Stabstrompeters
Herrn Stade. Wir weiſen mit beſonderer Empfehlung darauf hin
und hoffen, daß die Klänge der neuen Kapelle recht viel Anklänge im
Publikum finden werden.

Jnbiläen. Geſtern feierten die Küfer Auguſt Wortmann
und Max Ehrhardt ihr 25jähriges Dienſt- Jubiläum in der Wein-
großhandlung von Otto Struve, früher A. Stoll, hierſelbſt. Die
Jubilare erhielten von der Firma ein größeres Geldgeſchenk ſowie
andere Aufmerkſamkeiten als Anerkennung. Gelegentlich dieſes Tages
wurde den Jubilaren eine kleine würdevolle Feier veranſtaltet.

Der Mäuner-Turnverein hielt am vergangenen Dienstag
im Vereinslokal „Freyberg-Bräu“ ſeine fällige Generalverſammlung
ab, in welcher über den Stand des Vereins, der Kaſſe ſowie der
Damen-Turnabtheilung berichtet, die Neuwahl des Vorſiandes und
der Abgeordneten für die Halleſche Turnerſchaft bewirkt und innere
Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden. Der Verein zeigt ein
erfreuliches Bild regen turnexiſchen Lebens, was beſonders auch von der
Damenturnabtheilung zu berichten war, welche 35 Mitglieder zählt. Die
Kaſſe hat einen Beſtand von 135 Mk. Jn den Vorſtand wurden wieder
bezw. neugewählt die Herren: Schreiber, Zivil-Jngenieur, als 1. Vorſ.,
Herrmann, VerſicherungsBeamter, als 2. Vorſ., Löffler, Lehrer, als
I. Turnwart, Wilkendorf, Bureaubeamter, als 2. Turnwart, Gebhardt,
Magiſtr.-Sekr., als Schriftwart, Koch, Uhrmacher, als Kaſſirer, Brecht,
Klempnermeiſter, als Stellvertreter, Rauſch, Sattlermeiſter, als Geräthe-
wart, Ahrens, Bergfeld und Leirich als Vergnügungs-Vorſteher.

Der hieſige VolksBildungeverein veranſtaltet am Sonn
tag, 22. d. Mts., Abends im „Neuen Theater“ wieder einen ſeiner
ſo beliebt gewordenen Unterhaltungsabende.

Einſtellung der Einjährig Freiwilligen und der
Rekruten. Beim hieſigen Artillerie Regiment Nr. 75
waren die Anmeldungen der EinjährigFreiwilligen zwecks Ableiſtung
des einjährigen Militärdienſtes ſo zahlreich eingegangen, daß nicht
alle berückſichtigt werden konnten. Im Ganzen zählt das Regiment
20 Einjährige. Geſtern trafen hierſelbſt die Rekruten für das
Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 ein und
wurden ſofort eingekleidet.

Die Erweiterung der Gasanſtalt in den Pulver-
weiden iſt vom Gas- und Waſſerwerks- Kuratorium beſchloſſen
worden. Es ſoll u. A. eine Vermehrung der Gasöfen ſtattfinden,
ein Kohlenſchuppen mit Gleisanſchluß neu angelegt und eine Waage
zum Wiegen der Waggons neu angeſchafft werden. Weitere Ab
änderungen oder Erweiterungen werden eventuell mit der dem
nächſtigen Errichtung des Elektrizitätswerkes auf den Pulverweiden,
2 in Hand mit der dortigen Gasanſtalt gehen wird,
geplant.

Sprenugungen wurden heute früh auf dem Grundſtück des
alten Schulgebäudes in der Poſtſtraße vorgenommen.
Sie wurden ausgeführt von einer Abtheilung des 4. Pionier-
bataillons aus Magdeburg. Es handelte ſich beſonders darum,
die alten ſtarken Grundmauern des Gebäudes aufzuſprengen. Dies
geſchah durch Bohrung dreier Löcher, die mit Sprengſtoff verſehen
wurden, welcher zu gleicher Zeit entzündet wurde. Ein Theil wurde
geſprengt, ein anderer ſtark erſchüttert. Es wird daher am Mitt-
woch oder Donnerstag nächſter Woche noch eine Sprengung ſtatt
finden. Die alten Mauern haben eine gewaltige Stärke, beſonders
da ſie früher den Wallgraben begrenzten.

Experimental-Vortrag. Der Vortrag der Herren Clauſen
und v. Bronk aus Berlin gab ein recht draſtiſches Beiſpiel davon,
wie ſchnell die experimentellen Wiſſenſchaften fortſchreiten. Jm Ver-
gleich zu ihrem letzten Vortrage brachten die Herren ſo viel Neues
und Jntereſſantes, daß man ſtaunen mußte und mit Freude wiederum
eine ſo ſtattliche Anzahl der Wißbegierigen wahrnahm, die mit
großem Intereſſe und lebhafteſter Aufmerkſamkeit den eleganten, über
zeugenden, ſelbſt für Laien durchaus klaren und zuweilen mit anmuthigem
Witze gewürzten Darlegungen der Herren Vortragenden folgten. Der
ſelbe wies zunächſt an Entladungen hochgeſpannter elektriſcher Ströme
das Vorhandenſein unſichtbarer Strahlen nach und ging ſodann auf
die Röntgenſtrahlen im Beſonderen ein. Er zeigte vor Allem deren
Verwendung in der Medizin, in Jnduſtrie und Technik an ſehr in
ſtruktiven Proben und ſodann an einem Beiſpiel die Herſtellung einer
Photographie mit Hülfe dieſer Strahlen. rblüffend neu waren
die Exvperimente mit dem aus dem Uran leider mit noch
ſehr großen Koſten gewonnenen Radium, das die wunderbare Eigen
ſchaft beſitzt, ſelbſt Strahlen auszuſenden. Die Perſpektive, die ſich
damit für die Zukunft eröffnet, iſt ungeheuer, die Erzeugung der
Röntgenſtrahlen auf elektriſchem WeJn kann dadurch möglicher
weiſe ganz überflüſſig werden. Eine Probe von der Bedeutung
dieſes neugefundenen Stoffes gab darauf eine RöntgenPhotographie,
die lediglich mit Hilfe des Radiums bewerkſtelligt wurde. Den
Schluß des Abends bildete die brillante Demonſtration
des Joes'ſchen und Lumidre'ſchen Vecfahrens der Photographie
in natürlichen Farben. Die Reuerung Lumisres beſteht darin, daß
die drei verſchiedenfarbigen Aufnahmen mit Zuhülfenahme der be
treffenden Komplimentärfarben auf ganz dünne Gelatineblätter über
tragen werden und daß dieſe drei nur einfach übereinandergelegt
werden. Leider iſt das Verfahren noch ſehr theuer, die im
Projektionsapparat dadurch erzeugte Farbenpracht aber iſt nach den
gegebenen Proben geradezu blendend, und es iſt nur zu wünſchen,
daß ein z Wauenres Vervielfältigungsverfahren die letzte Schranke
wegräumt.

Pfarrtöchterheim in. Magdeburg. Es wird uns von
dort geſchrieben Im evangeliſchen Vereinshauſe hielt der Verein zur
Unterſtützung verwaiſter älterer Pfarrtöchter ſeine Hauptverſammlung
unter dem Vorſitz des Superintendenten Jeep-Stendal ab. Der
Kaſſirer des Vereins, Domprediger Nun ge Stendal, berichtete über
den Stand des V.rereinsvermögens. Es ſind bisher
eingegangen 10088,06 Mark, ausgegeben 121,54 Mark, ſo daß
verbleiben 9966,52 Mark. Hierzu kommen Zinſen der
angelegten Kapitalien (1240,86 Mk.), früher geſammeltes Kapital laut
Bericht von 1894 (3282,53 Mk.), ſo daß der Verein ein Geſammt-
vermögen von 14489,91 Mk. beſitzt. Eine lebhafte Beſprechung
ſchloß ſich dann an den vorgeſchlagenen Bau eines Pfarr-
töchterheim s. Von der einen Seite wurde die Nothlage vieler
Pfarrtöchter hervorgehoben, die ſich in ihrem Alter, wenn ſie abgearbeitet
ſind und vielleicht alleinſtehen in der Welt, nach einer Heimſtatt
ſebnen, in der ſie ihre Tage in Ruhe und Frieden beſchließen
können. Von anderer Seite, namentlich aus dem Kreiſe der Geiſt
lichen in der Nähe von Halle, wurde darauf hingewieſen, daß
piele Pfarrtöchter namentlich in Zeiten der Krankheit und Noth einer
Geldunterſtützung bedürften und daß auf dieſem Gebiete nach den
Erfahrungen, die in Halle gemacht ſind, noch mehr geſchehen müßte

Es wurde auf den Vortheil einer Vereinigung dieſer beiden Be
ſtrebungen (Schaffung von Heimſtätten und Geldunterſtützungen) hinge-
wieſen. Es wurde auch vorgeſchlagen, zunächſt in einer gemietheten
Wohnung eine Heimſtatt zu ſchaffen, und ſo erſt Erfahrungen zu
ſammeln. Demgegenüber wurde auf die Erfahrungen der beſtehenden
Pfarrtöchterheime in Steglitz bei Berlin, in Wiesbaden, in Wind
heim in Bayern, in Neufriedſtein (Königreich Sachſen) u. a. hin
gewieſen, die noch keinen Mangel an Pfarrköchtern gehabt haben,
die in ihnen eine Heimſtatt ſuchen wollen, wohl aber Mangel an
Raum, um dieſe alle aufzunehmen. Da ein großer Theil des Ver
mögens des Vereins, namentlich auch die Gaben einzelner ungenannter
Geber, mit dem ausdrücklichen Zweck zum Bau eines Pfarrtöchterheims
gegeben worden ſind und die überwiegende Mehrheit der Verſamm-
lung ſich von der Errichtung eines Heims großen Segen verſprach,
wurde beſchloſſen, nachdem nunmehr etwa 15000 Mk. geſammelt
ſeien, zunächſt den Bau eines Pfarrtöchterheims in die Wege zu
leiten. Ferner beſchloß die Verſammlung, zu erklären, daß ſie dem
Gedanken einer ſpäteren Vereinigung mit verwandten, Die
Geldunterſtützung von Pfarrtöchtern bezweckenden Beſtrebungen
freundlich gegenüberſtehe. Die Geiſtlichen ſollen gebeten werdey,
Vorſchläge über den Ort, an dem das Pfarrtöchterheim gebaut werden
ſoll, zu machen, da ein beſtimmter Ort noch nicht ins Auge gefaßt
iſt. Nach Stendal ſoll es nicht gelegt werden, da dort Pfarr-
töchter anderweitig Unterkunft finden können. Es wird an eine
kleinere Stadt gedacht, in der womöglich auch Gelegenheit zum
Erwerb geboten wird und auf ein freundliches Entgegen-
kommen der ſtädtiſchen Behörden zu rechnen iſt. Um die noch
erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen, ſollen in allen Ephorien
Agenten für das Pfarrtöchterheim beſtellt werden, die die Beiträge
einziehen und an Domprediger Runge in Stendal abführen. Da
die Wahlperiode des Vorſtandes abgelaufen iſt, wurden in den Vor
ſtand neu reſp. wieder gewählt Superintendent JeepStendal als Vor
ſitzender, Superintendent Müller-Calbe a. M., Paſtor SchreckBarne
berg, Domprediger RungeStendal, Paſtor SchollmeyerMerſeburg,
Paſtor Müller- Naumburg Paſtor PaſcheDieskau, PaſlorWolf-
Unſeburg.

Die Affäre mit dem vorgeſtern feſtgenommenen Lattcher
Kurth hat ſich etwas anders zugetragen, als zuerſt dargeſtellt wurde.
Der Arbeiter (7) Kurt h aus Trotha bezw. Giebichenſtein, öfters
wegen Rohheiten vorbeſtraft, paſſirte im angetrunkenen Zuſtande die
Gutjahrſtraße, gefolgt von einer Kinderſchaar. Aus Aerger hierüber
nahm er vom Bouplatz der Handwerkerſchule mehrere Steinſtücke und
warf damit nach den Kindern. Der ſtädtiſche Bauaufſeher Kittel
mann machte ihm deswegen Vorhaltungen, worauf er mit Sch impf
reden antwortete. Der hinzugekommene Maurerpolier Voigt
von hier, der Kurth perſönlich kannte, verſuchte dieſen zum
Weggehen zu bewegen, was ihm indeſſen nicht gelang. Jm
Gegentheil der Burſche ergriff plötzlich ſein Taſchenmeſſer und
ſtieß es dem nichts ahnenden Voigt in die Bruſt und in
den Leib. Der Stich in den Leib, von der Seite geführt, hat nur
eine Lappenwunde erzeugt, während der Stich in die Bruſt di
Lunge mit getroffen hat und darum dieſe Verletzung gefährlicher
iſt. Der darauf flüchtende Strolch wurde von Bauarbeitern verfolgt,
eingeholt und gründlich verhauen, darauf der Polizei übergeben.
Kurth ſollte geſtern beim Militär eintreten, gegen das er natürlich
große Averſion hatte. Man vermuthet daher, daß er ſich durch eine
ſolche That habe vom Militärdienſt drücken wollen. Kurth zählt zur
Lattcherzunft.

Diebſtahl. Der berittene Gensdarm Arendt in Morl
betraf dieſer Tage auf der Straße von Morl nach Trotha einen
ſogen. „armen Reiſenden“, welcher einen neuen Koffer mit ſich führte.
Vermuthend, daß dieſer Gegenſtand nicht auf rechte Weiſe in den
Beſitz des Handwerksburſchen gelangt ſei, hielt er dieſen an und
hatte auch bald heraus, daß er den Koffer dem polniſchen Arbeiter
Nowack in Löbejün aus deſſen Logie geſtohlen hatte. In dem Koffer
befanden ſich ein neuer Anzug, ſonſtige Kleidungsſtücke, Geld und
Papiere. Der ſofort benachrichtigte Beſtohlene hatte noch keine
Ahnung, daß ihm das Betreffende fehle. Der Dieb Namens Guſtav
ver aus Grüneberg i. Schl. wurde dem hieſigen Gericht üder-
wieſen.

Beſchlagnahmte Margarine. Auf dem Wege Sennewitz-
Rothes Haus wurde vom Gensdarm Arendt aus Morl ein Ge-
ſchirr angehalten, welches 3 Faß Margatine mit ſich führte. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die „Butter“ für eine Molkerei im Anhaltiſchen
beſtimmt war. Der Beſitzer desſelben gab halb und halb zu, daß
die Butter in der Molkerei Verwendung finden ſollte. Die beſchlag-
nahmte Maſſe wurde einſtweilen im „Rothen Haus“ eingeſtellt.

Zuſammenſtoßz. Jn der Poſtſtraße fand geſtern Nach-
mittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der Halleſchen
Straßzenbahn- Geſellſchaft und einem Laſtwagen des Fuhrherrn
Lippert hier ſtatt. Der Motorwagen fuhr dem vom Geleiſe ab
biegenden Laſtwagen in den Hintertheil, wodurch ihm der Perron
eingedrückt wurde. Die Schuld des Zuſammenſtoßes ſoll in dieſem
Falle den Führer des Motorwagens treffen.

Unfall. Jn der Dehne'ſchen Maſchinenfabrik glitt der Schloſſer
Max Derrſtock, als er ein Stück Blech abmeißeln wollte, ab und
erlitt infolgedeſſen eine 8 Zentimeter lange bis auf den Knochen
gehende Wunde am rechten Oberarm.

Beim Umherſpringen in der elterlichen Wohnung ſiel die
4jährige Erna Schmidt ſo unglücklich nieder, daß ſie einen Bruch
beider Vorderarme davontrug.

Armbruch. Während der Arbeiter Heinrich Föhre aus
Giebichenſtein beim Aufbau eines Gerüſtes am hieſigen Zentralbahnhof
beſchäftigt war, wurde er von einem herabfallenden Balken derart
gegen den linken Arm getroffen, daß er einen ſchweren Bruch des-
ſelben davontrug.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Außerhalb des Goethe-Cyklus wird am Sonnabend „Götz von
erlichingen“ wiederholt, und gelangen zu dieſer (einmaligen)

Wiederholung Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. zur Ausgabe.
Für Sonntag Nachmittag iſt „Die Geiſha“, für Abends
„Das fünfte Rad und „Der Barbier vonSevilla“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die 4. Aufführung des ſo beifällig aufgenommenen Luſtſpiels
„Die guten Freunde“ von Victorien Sardou findet am
Sonnabend, den 14. Oktober ſtatt, während die Première des mit
allſeitiger Spannung erwarteten Schwankes „Die Wahr-
ſagerin“ von Joſef Jarno und Guſtav Rickelt am Sonntag,
den 15. d. Mts. in Szene gehen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der neue Komet, der ſeit Anfang Oktober am Abend-

himmel im Fernrohr zu beobachten iſt, entfernt ſich bereits wieder
ziemlich raſch von uns und da er nach einer Kieler Berechnung
ſeiner Bahn bereits am 27. Auguſt der Sonne am nächſten ſtand,
ſo iſt auch ſeine Helligkeit in ſtarker Abnahme begriffen. Jn ſtärkeren
Fernrohren wird er aber noch einige Zeit zu beobachten ſein, da ſeine
Stellung am Abendhimmel jetzt zunächſt eine immer günſtigere wird.
Der Komet bewegt ſich gegenwärtig rechtläufig in der Mitte des
Sternbilds Ophiuchus, überſchreitet am 16. Oktober den Aeguator
und geht im November in das Sternbild des Adlers über. Er hat
jetzt bereits einen Abſtand von uns größer als die doppelte Ent-
fernung Erde Sonne und auch von der Sonne hat er bereits
nahezu den doppelten Abſtand der Erde erreicht.

See
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Der Hermes des Praxiteles in Olympia
iſt gefährdet, und zwar in beunruhigender Weiſe, da die im Vorjahre
zur Prüfung des Muſeums abgeſandte Kommiſſtan nur von kleinen,
einer Ausbeſſerung bedürftigen Löchern in den Mauern geſprochen,
eine Gefährdung des Hermes aber als ganz ausgeſchloſſen bezeichnet
hatte. Nun ſind aber auch dieſe Reparaturen nicht einmal
zur Ausführung gekommen, ſo daß jetzt die öſtliche
Wand des Muſeums von oben bis unten geborſten iſt
und die anfangs uubedeutenden Löcher ſich derartig erweitert haben,
daß der innerhalb des Muſeums Stehende bequem die umliegenden
Hügel und Felder erblicken kann. Ferner haben die Regengüſſe die
Dachziegel verrückt, und während der regneriſchen Jahreszeit iſt das
Muſeumsgebäude derart überſchwemmt, daß ein Verkehr darin zur
Unmöglichkeit wird. Eine andere Gefahr erwächſt für die unſchätz
bare Bildſäule aus den in Olympia ſo häufigen Gewittern, die die
Anbringung eines Blitzableiters, der leider noch immer fehlt, als im
höchſten Grade nothwendig erſcheinen laſſen müſſen. Außerdem
müßte das der Bildſäule gerade gegenüber liegende Fenſter in der
ſüdlichen Muſeumswand zugemauert werden. Bei Feſtlichkeiten aller
Art haben nämlich die griechiſchen Bauern die unausrottbare Ge-
wohnheit, ihre Flinten abzuſchießen. Und bei dieſer Gelegenheit
ſreiſte eine Kugel den Hermes, und zwar in ſolcher Nähe, daß ſeine
Nichtbeſchädigung geradezu als wunderbar bezeichnet werden muß.
Die griechiſche Preſſe wird nicht müde die Gefahr für das
Praxiteliſche Werk hervorzuheben, und es macht den Eindruck, als
werde ihre Stimme diesmal nicht ungehört verhallen, ſondern das
griechiſche Kultusminiſterium zu den nothwendigen Maßnahmen ver-
anlaſſen. Denn dem jetzigen Kultusminiſter ſcheint die für Griechen
land ſo wichtige Frage ſeiner Alterthümer warm am Herzen zu liegen,
und er gedenkt der Kammer einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, der
eine Gründung von Muſeen in ſämmtlichen größeren Orten Griechen-
lands zum Schutze der Alterthümer vorſieht.

Dieſer Tage fand, und zwar mit großem Erfolge, in Wei-
mar die Erſtaufführung des Märchendramas „Fortunat“ von
Julius Groſſe ſtatt.

Rudolf Lindau, der geſchätzte Romanſchriftſteller, der
um zehn Jahre ältere Bruder Paul Lindaus, feierte am 10. Oktober
in Konſtantinopel ſeinen ſiebzigſten Geburtsiag. Rudolf Lindau iſt
geboren am 10. Oltober 1829 zu Gardelegen. Als Sckretär des
Prinzen Auguſt von Württemberg im Generalkommando der
Garde nahm er am deutſch franzöſiſchen Kriege theil und gehörte als
Legationsrath der deutſchen Botſchaft in Paris an. Jm Jahre 1878
wurde er vom Fürſten Bismarck nach Berlin in die politiſche Abtheilung
des Auswärtigen Amtes berufen. 1885 wurde er zum Geheimen
Legationsrath ernannt. Seit 1891 iſt Rudolf Lindau als Vertreter
der deutſchen Jntereſſen in der Verwaltung der türkiſchen Staatsſchuld
nach Konſtantinopel delegirt gelegentlich der PaläſtinaReiſe des Kaiſers
wurde er zum Wirklichen Geheimen Legationsrath befördert. Seine
erzählenden Dichtungen tragen einen gewiſſen internationalen Charakter.
Sie führen uns in den fernen Oſten, nach Amerika, England und
Frankreich. Von größeren Romanen ſind „Robert Aſhton“, „Gute
Geſellſchaft“, „Gordon Baldwin“, „Der Gaſt“ und als neueſter
„Fanar und Mayfair“ allgemein bekannt. Am vollkommenſten kommt
die S Rudolf Lindaus in den kleineren Novellen zum
Anusdruck.

Jagd und Sport.
Rennen zu Carlshorſt, Don nerstag, den 12. Ok-

tober. J. Kompenſations-Rennen. 1500 Mk. Diſt.
3200 m. Hrn. R. Haniels 3j. F.-St. „Jal o uſe“ Printen 1. Hrn.
R. Schraders 3j. F.St. „Schneehaar“ 2. Hrn. K. v. TepperLaskis
3j. br. St. „Eleltra“ 3. Tot. 14: 10. II. Preis von Stralau.
2000 Mk. Diſt. 5000 m. Graf Seidlitz Sandeczkis 6 j. F. St.
„Neſſel“, Lt. v. Bercken 1. Lt. T v. Richthofens 6j. F. W.
„Albert Edward“ 2. Hrn. K. v. TepperLaskis 4 j. br. St. „Gar
dine“ 3. Tot. 16: 10. III. Züchter-Preis. 2000 Mk. und
Ehrenpreis. Diſt. 4000 w. Hrn. J. Kühns 6j. F. H. „Kadett“ 1.
Hrn. K. v. TepperLaskis 5j. br. W. „Nil“ 2. Hrn. H. Suermondts
3j. br. W. „Lörwe“ 3. Tot. 42: 10. Pl. 66, 44, 58 20. IV. Haupt
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 20000 Mk. Hrn. R. Haniels
4j. br. H. „Gadoſh“ 1. Hptm. v. Blottnitzs 4j. br. St. „Loreley II“ 2.Hru. J. Kühns 4 j. F. St. „Trompete“ 3. Tot. 20: 10. Pr. 34,

110:20. V. Markt-Jagd-Rennen. Pr. 2000 Mk. Diſt.
4000 w. Kapt. Joöls 3j. br. W. „Schönau“ 1. Hrn. H. Haspergs
5j. br. St. „Lara“ 2. General Grf. Schlippenbachs a. br. W. „Ro
beri“ 3. Tot. 131:10. Pl. 43, 32, 28 20. VI. Oktober
Handicap. Pr. 2000 Mk. Diſt. 3200 m. Hptm. N. Spieker-
manns A4j. br. St. „Sorma“ 1. Hrn. H. Suermondts 3j. F.-W.
„Kilimandſcharo“ 2. Hru. J. Jägers 3j. F. H. „Vilot“ 3. Tot.
21 10. Pl. 28, 30: 30. VII. Preis von Dahlwitz. 1000 Mk.
Diſtanz 1400 m. Hrn. F. Rothes 3j. br. Stute „Raſa“ 1. Hrn.
A. Gaus 2j. br. H. „Leonidas“ 2. Gr. C. E. Reventlos 3j. F.St.
„Fiorida“ 3. Tot. 24: 10 Pl. 26, 30, 42 20.

Landwirthſchaftliches.
Geſetzliche Regelung des Verkehrs mit Dünge- und

Zuttermitteln. Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths hat, um die ſür den Dünge- und Futter-
mittelhandel ſo dringend erforderliche Kontrole herbeizuführen, die
Samenkontrole fallen laſſen, indem er erklärte, daß
vorläufig bis zur Vervollkommnung der Unterſuchungsmethoden
die Sämereien von der geſetzlichen Regelung auszuſchließen ſeien, daß
jedoch die geſetzliche Regelung des Verkehrs mit Dünge- und Futter-
milteln unverzüglich einzubringen ſei, da viele neuere Vorkommniſſe
eine ſolche Regelung als nothwendig erſcheinen laſſen.

Vermiſchtes.
Guadeugeſchenk. Der Kaiſer hat der evangeliſchen Kirchen

gemeinde zu Nakel zu kirchlichen Zwecken ein Gnadengeſchenk von
10 000 Mk. bewilligt.

Entführung mit einem Theatereffekt. Zwiſchen Belgrad,
Peſt und Wien ſpielte ſich dieſer Tage eine Entführungsgeſchichte ab,
die mit ihren Verwechslungsſcenen einer Theaterpoſſe nachempfunden
zu ſein ſcheint. Da langten kürzlich aus Belgrad je zwei Polizei
agenten in Budapeſt und in Wien an, um mit Hilfe von gewiegten,
ortskundigen Detektives ein entflohenes Liebespaar auszu-
forſchen. Die Entflohenen ſind die junge, ſchöne Gattin des Bel
grader Bankiers Mathias Sch. und ein junger Mann, von dem
man vermuthet, daß er Klaavierlehrer iſt. Die ſchöne,
blonde Dame hieß mit ihrem Mädchennamen Mathilde K. und iſt
die Tochter eines Budapeſter Lehrers. Mathias Sch. ſah ſeine
Gattin zum erſten Male vor anderthalb Jahren in Wien und ver-
liebte ſich in ſie. Er machte ſie zu ſeiner Gattin und führte ſie nach
Belgrad heim. Mathilde, die bisher in ziemlich drückenden Verhält
niſſen gelebt hatte, wurde, als ſie die Gattin des Bankiers war,

Es kam deshalb zwiſchen den Ehegatten
und ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.

Sie machte ſchon einmal den Verſuch, aus dem Hauſe
des Gatten zu fliehen doch vereitelte dies der Mann,
der noch immer mit großer Liebe an ſeiner Frau hing. Trotz der
ſcharfen Bewachung gelang es aber dieſer Tage der jungen Frau,
aus dem Hauſe ihres Gatten zu entkommen. Die Belgrader Polizei
ſtellte feſt, daß die junge Frau in Begleitung eines jungen Mannes
nach Ungarn geflohen ſei. Da gleichzeitig ih Muſiklehrer ver-
ſchwunden iſt, glaubt man dieſen in ihrer Begleitung. Jn Budapeſt
kam es in Folge deſſen ſchon am nächſten Tage zu einer Aufſehen
erregenden Verhaftung. Als der Belgrader Schnellzug in die Halle des
Bahnhofes rollte, entſtieg einem Wagen erſter Klaſſe eine tief-
verſchleierte, ſchöne, blonde Dame am Arme eines jungen Mannes.
Ein Detektive ſchritt auf die Dame zu und fragte ſie, da die ihm
gegebene Beſchreibung auf die Frau Sch. paßte, wer ſie ſei. Ganz

eine Verſchwenderin.
zu heftigen Auftritten

barmlos antwortete ſie, ſie ſei die Gattin des Belgrader Bankiers
Mathias Sch. und ſei zu ihrem Vergnügen nach Budapeſt gekommen.
Der Detektive erklärte höflich, daß ſie auf Aufforderung der

n

Belgrader Polizei nach Belgrad zurückkehren müſſe. Der ſchönen Frau
half kein Flehen und kein Weinen ſie wurde mit dem nächſten
nach Serbien abgehenden Schnellzuge nach Belgrad zurückgeſchickt.
Jn Belgrad angelangt, wurde die blonde Dame auf dem Bahnhofe
von dem Bankier erwartet. Wer aber beſchreibt die Ueberraſchung
des Herrn Sch., als er die Entdeckung machte, daß die blonde
Dame gar nicht ſeine Frau ſei. Das Räthſel löſte die Fremde bald,
die allerdings Frau Sch. in der Statur ſehr ähnlich war, ſelbſt,
indem ſie erzählte, daß ſie im Eiſenbahnzuge zwiſchen Belgrad
und Budapeſt von Frau Sch., die jedenfalls gewarnt
worden war, 3000 Francs dafür erhalten habe, daß
ſie in Geſellſchaft des jungen Mannes, ihres Couſins, in Buda
peſt ausſteigen und, falls ſie angehalten werde, ſich als Frau Sch.
aus Belgrad ausgebe. Frau Sch. wollte mit demſelben Zuge gleich
weiterfahren, und zwar mit einem jungen Manne, der Wien als
vorläufiges Reiſeziel angegeben habe. Der Streich der Gattin des
Bankiers, die auch Werthpapiere und Baargeld im Geſammtbetrage
von 40 (00 Franks mitgenommen habe, war alſo vollſtändig gelungen.
Der Bankier ſetzt jetzt ſeine Nachforſchungen in Wien und Berlin
fort, da es möglich iſt, daß das Paar bereits weiter als bis nach
Wien gekommen iſt.

Selbſtmordverſuch eines Liebespaares. Aus Hamburg
meldet ein Telegramm Jn Meyendorf bei Wandsbek kehrten
geſtern der 19 jährige frühere Student der Medizin Otto
Hinze aus Berlin und die 21 jährige Artiſtin Ella
Günther im Hotel Fahrenkrug ein. Sie beſchloſſen, ſich zu
tödten, weil der Vater des Hinze die Erlaubniß zur Ehe ver-
weigerte. Beide haben ſich durch Meſſerſtiche verwundet, doch ſind
die Verletzungen nicht lebensgefährlich.

Kaiſer und Drehorgelſpieler. An der Jägerallee in Pots-
dam ſpielte ſich geſtern eine hübſche Szene ab. Ein Drehorgelſpieler
drehte eifrig an ſeinem Jnſtrument und achtete wenig auf die
Paſſanten. Auch auf zwei Offiziere zu Pferde gab er nicht Obacht,
bis ihm plötzlich einer von beiden mit lauter Stimme zurief: „Hut
auf Der zweite Offizier warf dem Manne ein blankes Thalerſtück
in die vom Wetter und Wind arg zerzauſte Kopfbedeckung. Als
Wer h Beſchenkte aufblickte und danken wollte, ſah er den Kaiſer
vor ſich.

Märchen vom Zaren. Wie engliche Blätter melden, ſollte
der däniſche Hof die Nachricht erhalten haben, daß der Zar bei
ſeinem jüngſten Aufenthalt in Darmſiadt ſich einer r
Operation am Gehirn unterzogen haben, um ein Geſchwür
entfernen zu laſſen. Dieſe Nachricht iſt, wie der „L. A.“ von
kompetenteſter Quelle erfährt, völlig grundlos.

Gerüſt-Einſturz. Man meldet aus Osnabrück: Bei dem
Neubau der HerzJeſuKirche ſtürzte das Gerüſt ein. 5 Maurer
kamen dabei zu Schaden und trugen zum Theil ſchwere Ver-
letzungen davon.

Für die durch Hochwaſſer geſchädigten Einwohner Ober-
bayerns ſind bei dem Central-Komitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz bis jetzt rund 85 000 Mk. an freiwilligen Spenden
eingegangen, von welcher Summe bereits 75 000 Mk. als erſte Rate
dem bayeriſchen Central-Hilfs-Komitee in München überwieſen
wurden. Unter den Spendern figuriren an erſter Stelle das deutſche
Kaiſerpaar mit 30 000 Mk.

Vergrößernug des Jagdſchloſſes Rominten. Während
des diesjährigen Aufenthalts des Kaiſerpaares in Rominten hat ſich
die Nothwendigkeit erkennbar gemacht, das Jagdſchloß zu vergrößern,
zumal die Kaiſerin den ausdrücklichen Wunſch hegt, ihren Gemahl
auf ſeinen Jagdausflügen dorthin künftig immer zu begleiten. Jm
vergangenen Jahre, als die hohe Frau zum erſtenmale den Kaiſer
dorthin begleitete, wurde bekanntlich für ihre Aufnahme eine Baracke in
unmittelbarer Nähe des Jagdhauſes aufgeſtellt, die dann aber dem
Gefolge des Kaiſers überlaſſen blieb. Um nun zwiſchen den Wohn
räumen des Kaiſerpaares eine unmittelbare Verbindung herzuſtellen,
iſt beabſichtigt, un dem nördlichen, vom Kaiſer bewohnten Flügel
einen Anbau auszuführen, welcher die Räume der Kaiſerin und der
Hofdame enthalten wird. Die erwähnte Baracke dürfte dann in Weg
fall kommen. Die bauliche Leitung iſt dem KreisbauInſpeltor
Wichert, welcher auch ſchon die Arbeiter- Wohnhäuſer daſelbſt aufge
führt hat, übertragen worden.

Eine Ehetragödie in Bellagio. In dem herrlich gelegenen
Städtchen Bellagio am Comer See trug ſich ein erſchütterndes Ehe
drama zu. Der Antiquar Francesco Colli hegte den Argwohn, daß
er von ſeiner Frau betrogen wurde, und beſchloß, ſie niederzuſchießen.
Er kaufte einen Revolver, und als er nach Hauſe zurückkehrte, fand er
außer ſeiner Frau auch deren Bruder und Schweſter bei ihr vor. Das
hinderte ihn aber nicht, den Revolver vorzuziehen der Frau einen
Pack Briefe ihres Liebhabers in das Geſicht zu ſchleudern und ſie
durch einen Schuß ins Herz niederzuſtrecken. Dann lief der Raſende
auf die Straße und machte auch ſeinem Leben durch einen Schuß
in den Mund ein Ende. Das ganze Drama vollzog ſich ſo ſchnell,
daß gar nicht bemerkt worden war, wie die Schweſter der Ermordeten
vor Schreck zum Fenſter herausſprang und mit gebrochenen
Gliedern vom Platz getragen werden mußte. Die Frau des Antiquars
war 24 Jahre alt.

Ein dreiſter Knabe. Aus Rom ſchreibt man Kürzlich kam
ein 11 jähriger Knabe in das Unterrichtsminiſterium und wünſchte
den Miniſter zu ſprechen. Die Thürhüter muſterten den kecken
Burſchen vom Scheitel bis zur Sohle, aber da er erklärte daß er
dem Miniſter eine dringliche Mittheilung zu machen habe, ließ man
ihn paſfiren. Als er dem Miniſter Prof. Baccelli gegenüberſtand, erzählte
er, daß er mit einem Freifahrtſchein von Palermo nach Rom gekommen
ſei, daß er ſeit geſtern nur ein Stückchen Brod mit Käſe gegeſſen
habe und daß er der verwaiſte Sohn eines Elementarlehrers ſei er
wolle gern ſtudiren und bitte um eine Freiſtelle in einer Erziehungs
anſtalt. Der Miniſter wurde bei der Schilderung der Leiden des
Knaben, der ſehr verſtändig und ohne Scheu ſprach, gerührt, und
nachdem er für Speiſe und Trank geſorgt hatte, bewilligte er dem
Kinde eine Freiſtelle im Nationalkonvikt zu Palermo.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddentſcher Lloyd. „Willehad“, v. Baltimore
kommend, 11. Okt. 9 Mrgs. Dover paſſirt. „Bayern“, n. Oſt
aſien beſt., 11. Okt. Vm. in Singapore angek. „Halle“, n. Balti
more beſt., 11. Okt. 1 Mrgs. Cape Henry paſſirt. „Bonn“, von
La Plata kommend, 11. Okt. Reiſe v. Vigo n. Bremen fortgeſ.
„Preußen“ 11. Okt. v. Oſtaſien in Genua angek. „Saale“
11. Okt. 8 Abds. v. Bremen in Cherbourg angek. und 9 Abds. n.
NewYork abgeg. „Weimar“ 11. Okt. v. Neapel n. Auſtralien
abgeg. „Lahn“ 12. Okt. 7 Mrgs. v. NewYork in Bremerhaven
angek. „Trave“ 11. Okt. 8 Abds. v. Bremen in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. 12. Oktober. „Polyneſia“
v. Veracruz über Havre nach Hamburg 11. Okt. v. Newport News
abgegangen. „Adria“ 11. Okt. 7 Vm. in Baltimore ange

Holland-Amerika-Linie. 12. Okt. „Spaarndam“,
von Rotterdam nach New-York, heute Vormittag von Rotterdam
abgegangen.

Union-Linie. 12. Oktober. „Arab“ geſtern auf Ausreiſe
in Kapſtadt angekommen. „Goth“ geſtern auf Heimreiſe
von Kapſtadt abgeg. „Mexikan“ geſtern auf Ausreiſe Madeira
abgegangen.

Caſtle-Linie. 12. Oktober. „Norham Caſtle“ heute
auf Heimreiſe Madeira paſſtirt, „Braemar Caſtle“ geſtern auf
Ausreiſe Kanariſche Inſeln paſſirt. „Dunvegan Caſtle“ geſtern
auf Heimreiſe von Kapſtadt abgeg.

Wetterbericht.
S W. Magdeburg, 13. Oktober.

Voransſichtliches Wetter am 14. Okt. Kälteres, ab

kommen.

wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus New-York: Der Hilfsſtaatsſekretär Hill eröffnete
geſtern den internationalen Handelskongreß in
Philadelphia 40 Staaten und 300 Handelskammern waren
vertreten.

Paris, 13. Oktober. Der
Depeſche der „Times“ aus Wien, wonach das franzöſiſch
ruſſiſche Bündniß ſeinem Ende entgegengeht. Der „Figaro“
betont, daß durch die Verlängerung des Pariſer Aufenthaltes
des Grafen Murawiew das Bündniß lebenskräftiger ſei als
früher.

„Figaro“ widerlegt die

Der Krieg in Südafrika.
Haag, 13. Oktober. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht eine

Korreſpondenz, nach welcher die holländiſche Regierung
bei der ruſſiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Regierung Schritte
gethan, um dieſelben zu veranlaſſen, die Vermittelung zur
Schlichtung des Konfliktes zwiſchen England und
Transvaal zu übernehmen. Rußland hat abſchlägig
geantwortet unter dem Hinweis, daß ein Krieg Transvaals
mit England der ruſſiſchen Politik nicht im Wege ſtehe.
Frankreich habe gleichlautend geantwortet; es erklärte,
je mehr Verwicklungen England ſich zuziehe, deſto beſſer ſei es.
Nur Kaiſer Wilhelmerklärteſichbereit, einzugreifen,
wies aber darauf hin, daß dazu noch nicht der geeignete
Augenblick gekommen ſei.

London, 13. Oktober. Die heutigen Blätter melden, daß
die engliſche Regierung von heute ab die Cenſur über alle
aus Natal kommenden Telegramme verhängt hat. Dieſelbe
Maßregel wird auch über Kapſtadt verhängt werden.
„Dayly Telgr.“ meldet aus Durban: Es beſtätigt ſich, daß
die Buren auf Charlestown und Neweaſtle marſchiren und
daß ſie Layngs Neck und Jngogo beſetzt haben.

Paris, 13. Oktober. Zwiſchen Murawiew und Delegſſs
ſollen Vereinbarungen in Bezug auf den ſüdafrikaniſchen
Krieg verabredet worden ſein, über welche mit Deutſchland
bereits eine Verſtändigung erzielt worden wäre. Die
Vereinbarungen betreffen auch Aſien.

London, 13. Oktober. Nach einer Meldung aus Kapſtadt
beſetzten 3000 Buren das Bogwan-Gebirge und führen
dort Schanzen auf, die mit ſchweren Geſchützen beſetzt werden.

London, 13. Okt. Die „Dimes“ erfährt daß der
Präſident des Freiſtaats dem Gouverneur Milner die formelle
Antwort gab, daß der Freiſtaat mit Transvaal gemeinſame
Sache machen wird.

London, 13. Okt. Aus Vryburg wird gemeldet, daß
ein Eiſenbahnzug zerſtört wurde, viele Menſchen ſollen ums
Leben gekommen ſein.

Kimberley, 13. Okt. Cecil Rhodes iſt heute hier ein
getroffen.

Kapſtadt, 13. Okt. Die Buren verſuchen die Baſutos für
ſich zu gewinnen.

Bloemfontein, 13. Okt. Präſident Steijn erließ einen
Aufruf an die Bevölkerung, worin die Bürger gebeten werden,
der Schweſter Republik Hülfe zu leiſten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 13. Okt. Es kurſirt ſeit geſtern in unſerer
Stadt das Gerücht, daß die la Gebrüder Bonſtedt,
Zucker en gros, hierſelbſt in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen
'ei. Wie wir indeß von zuverläſſiger Seite hören ſind

Zahlungsſtockungen bisher nicht eingetreten. Die Firma
hofft noch durch weitere Unterhandlungen, ihre eingegangenen
Verpflichtungen reguliren zu können. Auch ein anderes hieſiges
Blatt beſtätigt die Richtigkeit unſerer Jnformation.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Uhrmacher Hermann Robert Köthe in Burgſtädt. Kauf

mann Bernhard Richt er in Deſſau. Tuchfabrikant Guſtav Ziegler
in Forſt. Kaufmann Walter Bergmann, Jnhaber der Firma
Wagner Co. in Gera.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Okt. 1899.
Auftrieb: 136 Rinder, und zwar: 20 Ochſen, 5 Kalben, 52 Kühe, 59

Bullen 750 Kälber 393 Stück Schafdieh 1306 Schweine, und zwar 1366 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2845 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Tbler 282gattung Lezeichnung 23c S

Ochſen 1) r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
9) gering genährte jeden Alters 7 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 7 23) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben S 604) mäßig genährte Kühe und Kalben e 54
5) gering genährte Kühe und Kalben 7 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte 57Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48 e
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44 23) geringe Saugkälber 38ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 342) ältere Maſthammel 323) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schweine vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen in

Alter bis zu Jahren S 542) fleiſchige 5313) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 45
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
130 Kinder, und zwar

18 Ochſen, 5 Kalben, 50 Kühe, 57 Bullen
Eeſchäftsgang:

mittelmäßig
750 Kälber
385 Schafe

1297 Schweine aNordhauſen, 12. Okt. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 8-14
bezahlt, und zwar geringe mit 8--9 mittlere mit 19 12
und beſte mit 13--14

Hannover, 12. Okt. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 633 Schweine, 194 Kälber, 123 Hammek.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
e Schweine 4652, Kälber 60-80, Hammel 55-—65 4.
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WochenMarktberichte.
Samburg, 13. Okt. Oelkuchen- Markt. GOuiginaldericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Ha n

Die Lage des Futtermittermarkies iſt andauernd als recht feſt zu
bezeichnen. Wenn ſich die Nachfrage auch nur in ziemlich engen
Grenzen bewegt, ſo ſind die Anforderungen doch recht bedeutend und
die Läger infolge deſſen ſehr gelichte. Erdnuß kuchen und
»Mehl. Trotzdem das Geſchäft in dieſem Futtermittel ohne jede
Bedeutung iſt, können ſich die Preiſe doch vollanf behaupten, ja ſie
haben infolge der geringen Vorräthe in den letzten Tagen ſogar eine
Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 135--158 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt Baum-
woliſagtkuchen und Mehl. Die kleinen Zufuhren von
Baumwollſaatmeht neuer Ernte ſind ſofort in den Gebrauch über
gegangen, und da nennensweithe Läger in alter Waare nicht beſiehen,
macht ſich bereits ein Mangel an Waare bemerkbar, der denn auch
ein weiteres Steigen der Preiſe veranlaßt hat. Von Amerika kommen
ſehr feſte Berichte, und die Verſchiffungen erleiden, infolge ungenügender
Vorräthe, theilweiſe nicht unerhebliche Verſpätungen. Wir be-
rechnen 122—-130 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es wird wieder etwas
mehr Waare angeboten, aber die hohen Preiſe behaupten ſich voll
ſtändig. Wir berechnen 125--145 für 1000 kg a b. Ham
burg. Seſamkuchen. Die Nachfrage iſt lebhaft, die Preiſe
ſind unverändert Wir berechnen 115--125 für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Der Markt liegt ſehr feſt. es
fehlt an Angebot. Wir berechnen 116--125 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt liegt unverändert.
Wir berechnen 112-115 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Preiſe werden ſehr hoch gehalten, das
Angebot iſt ſowohl von Amerika als vom Inlande ſehr gering. Wir
berechnen 138--142 für 19000 kg ab Hamburg. Reis-

futtermehl. Der Markt liegt unverändert feſt. Wir be
rechnen 96 100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 12. Okt. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher KaiſerAuszug 30,75, KaiſerAuszug
26,00 Weizenmehl 00 22,50--23 do. O 20,50 21
Roggenmehl 0 23,50--23,75 do. O 22,50--22,75 Futtermehl
13,75 Roggenkleie 10,75--11.50 Weizenkleie 9,50
Weizenſchaale f. 9,65 C. Haidemehl 29,00

Magdeburg, 12. Okt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 148--152
ab Station, Rauhweizen 140--144 Roggen 149-153
je nach Lage der Station verkauft. Gexr ſt e, Landwaare 142-152
mittlere Chevalier 152-- 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 139—145 ab Station angeboten. Erbſen,
192-—202 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
ginn amerik. Prima-Waare 104 beſchädigter 96 100 A. ab

i er angeboten.

r v 11. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 435 Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,15 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg MelaſſeTorf
mehlfutter 3,00 die 50 Kg brutto für netto einſchließlich

Sack frei Magdeburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 11. Okt. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärkeund Mehil 21,75 22,60 Rappskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 kg.

Nürnuberg, 11. Okt. Hopfen. Geſtern waren mehr Käufer
am Markt und die Tendenz war etwas beſſer, heute mangelt es an
Käufern, ſo daß die ſchwache Zufuhr nur ſchleppenden Abſatz fand.
Gute Marftwaare brachte 55-65 Ia. Hallertauer 75—80
Mittelwaare 60 72 Die Tendenz iſt gedrückt.

New-Yort, 12. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 71 (71), Lieferung Nov. 6,82

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

per Sept. 8,00 (8,15).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 13. Oktober.
Jm Anſchluß an die feſte Haltung der geſtrigen weſtlichen

Abendbörſen ſetzte die Börſe auch hier bei Eröffnung in feſter
n ein. Der Bankenmarkt erholte ſich, desgleichen der Montan
markt, letzterer im Zuſammenhang mit der Meldung, wegen
Wagenmangels die Verladung von Eiſen am Sonntag vor-
nehmen zu dürfen. Bochumer gefragt. Bahnen zumeiſt ſtetig,
Italiener erhöht, Amerikaner und Transvaal behauptet.
KanadaPacific ſchwächer. Jm weiteren Verlauf waren Banken
und Montanwerthe gut preishaltend. Jm Uebrigen war das
Geſchäft ſtill. Privat-Diskont 47/8 Proz.

Chicago, 6. Okt. 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): Koruzucker exel., von 889 Rend.

per Okt. per Dez. 728 73), Mais per 10--10,10.Dez. 318 (318 Schmalz ver Okt. 5,278 (5.35), ver Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8-8,20.
Dez. 5,32 5,40), Speck ſhort clear 5,50 (5,628), Pork

wkerbverirüte.
Halle a. S., 13. Ott.

Rohzucker.
Während der letzten Woche war eine ruhige Haltung des Marktes

vorherrſchend und haben die Werthe erneut nachgeben müſſen, obwahl
das Angebot aus hieſtger Gegend nicht belangreich war und auch die
zweite Hand ihre Offerten beſchränkte. Der Wochenſchluß iſt ruhig
ſtetig. Umſatz 56 000 CEtr.

Raffinirter Zucker.
Bei ruhiger Marktlage hat ſich das Geſchäft in raffinirten Zuckern

aus erſter Hand noch nicht entwickeln können, da die Raffinerien mit
alter Waare geräumt haben und neue Waare erſt in nächſter Zeit
an den Markt bringen.

G r Jan. S G in a J So Rohzucker167. Vetrole um. Stand wüite in New-Hork 8.95 (8,95), erm n. wonnen e e r a J Talance y 150 (150), Schmalz, Weſtern ſteam ine C 5 Rent n570 Rohe Brotbere 600 6.10. Mais er Fran n wet über 98 Nachprod. 75 Rend. rei

e h eei zen rother Winterwerzen loco Weizen per RNaffinirter ZuckerOft. per Dez. 77 (771), ver Jan. Raff. ff. excl. ſt Raff. I incl.
per Mai 80 (80/,.), Getreidefracht nach Sverpool 45 (4), do. fein excl. do. do. II incl.Kaffee fair Rio Nr. 7 5 g. i t er Melis fein excl. Gem. Melis I incl.Vov. 4,60 (4,65). er Jan. 485 (4,90), Mebl, Soring do. mittel exci do. do. N incl.
Wheat ctearo 2.80 (2,80), 3 ucker 313 (318 Zinn 32,00 (32,00), Würfel ucker Farin
Kupfer 18,25— 18,371 (18,25—-18,37). Palent Wünſel D.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 13. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Brodraffinade T.
D. II.Gem. Raffinade mit Faß 2375--24,75.

Gem. Melis I. mit Faß 22,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Okt. 9,273G, 9,30B. per Jan.März 9,40G, 9,45B.

Tendenz: ſtill.

per Nov. 9,25G, 9,30B. per Mai 9,60G, 9.65 B.
per Dez. 9,32bez., 9,30B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 20 000 Ctr.

Hamburg, 13. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produri.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,223. März 9.47.
Nov. 9,25. Mai 9,60. Tendenz: ruhig.

Dez. 9,30. Sept. 9,80.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.

GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettim-
BezüglichAcrtien- Geſellſchaft Deutſchlands.

Fr. Gossraw, Geiſtſtr. 21,

Suche eine Land wirthſchaft von

des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes gr ößte
[3137

Paul Mussmann, Alter Markt 7,
Jnuſpektor.

zur Begründung eines Feierabendhanſes

für Lehrerinnen.

zu beziehen durch die

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Lotterie des Thüringer Herbandes

Ziehung am 15. und 16. November 1899 in Erfurt.
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 2000, 1000 uſw.

Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinu-Liſte 30 Pfg. extra) ſind

Expedition der Halleſchen Zeitung,

r r

ringe W eisskalie,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu nigten
Tägespreiſen

26559) Comptoir: Alte Promenade la.
die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a.

des nächſten

wenigſtens E. hundert Morgenypot C en zu kaufen. Gefällige Offerten ſind zu
richten an

zu eediren.
Mehrere feine erſtſtellige

Ackerhypotheken im Betrage
von A. 3900--48000 ſind im Laufe

Vierteljahres
koſtenfrei

Zinsfuß
Näheres durch

B. J. Baer, Bankgesehäft,

Leipziger Strasse Nr. 64.

45 00 c.ur 1. Stelle bei abſoluter Sicherheit,
axe 96 000, 1. Januar 1900 geſucht.

Offerten von Selbſtdarleihern unter
B. w. 875 befördert Rud. Mosse,

zu cediren. 4--43.

Halle a. S.

P. Lippert, Halle a. S.,
Fleiſcherſtraße 17.

Einem jungen Manne bietet ſich günſtige
Gelegenheit, in ein ſicher gewinnbringendes
Geſchäft der Nahrungsmittelbranche thätig

als Theilhaber,
auch wenn nicht Fachmann, mit ca. 39 000
bis 40 000 Mk. einzutreten. Das Geſchäft
iſt ſehr angeſehen und altrenommirt, auch
iſt ein Einheirathen nicht ausgeſchloſſen.
Angebote unter V. X. 876 befördert
Rugäolr Mosse, Halle.

Geſlügelringe
in verſchiedenen Farben und Größen, auf
Weite verſtellbar, 25 Stück zu 75 Pfg.,
1 Zange z. Umlage 30 Pfg.

W ortmnamm,
Lichtendorf b. Schwerte i. W.
Den dekannten ganz vorzüglich wirkenden

Giftweizen
zur Mänſevertilgung billigſt. [2457

Apotheke zu Schkenditz.

Fi 7jeglicher Art,
B. Kleinbahnen, unormalſpurige

Anſchlußbahnen, Feldbahnen werden
ſachgemäſz ausgeführt. Auf Wunſel

langjährige
Amortiſation

an Zahlungsſtatt.
Anfragen sub Z. 13237 an die Exped.

d. Ztg. erbeten.

Glüfſtw elzen,
Güfthhafer,

ſtels friſch und ſicher wirkend, empfiehlt

Ernst Jentzsch, riefI.

Ziegen, Haſen- und
Kauinchenfelle

kauft fortwährend
x Joh. Beruhardét. Kellnerſtr 4
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Grün's Meinregtaurant,

inh.: erm. Kam. J
alle a. S. Rathhausstr. 7.
Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.
Austernfischerei.

Karmroät'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. )arkässerstr. 20.

(BFernspr. 572).

Stadt heater
Direktion: Richards.Sonnnabend, Le T Oktober 1899,

Abends 71 Uhr
29. Vorſtellung im Paſſevartout-

Abonnement. 1. Viertel.
23. Abonuements: Vorſtellung.

Farbe vwiau.
Zum 2. und letzten Male:

Götzvonberlichingen
x ät en eiser nen man

Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe-
Perſonen:

Kaiſer Maximilian Carl Brandes.
Götz von Berlich hingen Hans Zillich.
Eliſabeth, ſeine Frau S. DiehiFörſter.
Marie, ſeine Schweſter L. Blankenfeld.
Carl, ſein Sohn Elſe Becker.
Der Biſchof von Bamberg Emil Lübben.
Adalbert von Weislingen Julius Nollet.
Ade elheid von Walldorf. Gertrud Arnold.
Franz von Sickingen F. Werner.
Hans von Selbitz Eugen Gura.
Bruder Martin Fritz Berend.
Franz, Edelknappe des

von Weislingen Richard Hahn.
Georg, g Fritzi Niedt.nappenFaud, Theo Raven.Leter, des Berlichingen g. Hardenberg.

Der Hauptmann der
Reichstruppen

Edler von Blinzkopf
Franz LeriſeMax Stumpf
Kaiſerlicher Rath Carl Stahlberg.
Ein Rathsherr von Heil-

bronn Htito Skange.Gerichtsdiener R. Romeicke.
1.! r 3 Otto Stange.2. Nltnverg Kaufmann S z. Appelhagen.

e Anführer der

Albert Aumann.
Georg Foerſter.
A. Hofmann.
Fritz Berend.

Theodor Gießen.

Metzler, aufrühreriſchen Hugo Diehl.
in „Bauern Hans Felder.
Der Wirth einer Schenke C. Stahlberg.
Die Altmutter Th. Paulmann.
Die Tochter Martha Lübben.
r Knabe J Seepolt.riedrich Braun.

biſchöflicher Reiter Robert Lofing.sin Reißiger Eduard Müller.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Enve 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 14, Oktober 1899.

Zum 4. Male. Anfang 8 Uhr.
Die guten Frenunde.

Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou,
Deutſch von Laube.

Sonntag Novität! Zum 1. Male!
Die Wahrſagerin.

Schwank in 3 Akten von J. Jarno und
G. Rickelt.

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Linbert.
Hie amwerißaniſche Rieſin

Miß Leahdiay, gretegere
(Senfatiouell Max Erhardt's
Projektionsbilder in Lebensgröße. (Drey-
fus in Rennes.) Die Araber-Truppe
I al Mohamed Ausel, Bravour
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
Thee 3 Giibar s, fliegende Parterre-
Hymnaſtiker. Vie Geſchwiſter ovello,
Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden
Awley's, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch- deutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
e Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
inlän Malinström, ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
dischen, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. [2653
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
I Nur noch bis Sonntag

fata Morgana
und der ſenſationelle gegenwärtige

Spielplan

Bitte ausſchneiden
und an der Kaſſe abgeben.

e Bon..Jnhaber dieſes zahlt am Freitag u.
Sonnabend folgende Vorzugspreiſe:
Loge 0,65 Mk. Saal 0,25 Mk.
Rang 050 Gallerie 0,20
Balkon0,40

Sonntag Abend zum 1. Male:
W Die elektriſche Laube. W

Der an Wolt kommt.

a Stoye,
S ſtraße,

Die Hermann ucht,
ein Drama von H. von t wird als

Festspielin den „Haiferſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in U Buhnen

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.

RNächſter Spielabend:
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.

tritt arten Preiſe der Plätze: Saal I. Platz 2 Mk., II. Platz 1,50 Mk., III. Platz
1 Mk., IV. Platz ohne Nummer 50 Pfg., Balkonloge 2 Mk.,J. Rang Hinterreihe 1 Mk. J Vorverkauf: Mufſikalienhandlung II. Motlhiam, Gr. Steinſtr. 14
Telephon 1045; Cigarrengeſchäfte Stein brecher Jasper, Marktplatz u. Filiale Scharren

Teiphg 84, Gustav Bichen, Alte Promenade, neben Café Monopol, Telephon 289,Ecke Magdeburger- und Delitzſcherſtraße II. Wiesner, Ecke Gr. ülrich und Sqhullrafe.

Freitag, den 13.
Anfang 72 Uhr Abends.

I. Rang Vorderreihe 1,50 Mk.

Oktober,

Wo t 0 eh S
Reisszeouge

grösste Auswahl bei

Otto Vnbekannt
Gr. Ulrichstrasse Ia.

Beluga- C
Pasteten, Fasan in Champagnerkonl,aviar,

ßeneſts Restauran,

Steinstrasse 43. Telephen 741.
Ewpfeble täglich prima Holländ. u. Engl. Austern,

Helg. Lerchen, Krammetsvögel, ſeinst.rische Gänseleber- u. Becassinen-

Delicatessen der Saison
Stets grosse gowühblte SpeisenkKarte.Soupers von à Gedeck 1,50 A. bis zu den gewüähltesten.
Bringe meinen mittagstisen à Gedeck 1,50, im Abonno-

ment à Gedeck 1 Ac, ohne Weinzwang, in Hrinnerung.

Austern
In meiner Austernhandluvg treffen täglich frische Sendungen

direkt ab Iischerei hior cin und wird jeder Posten ab Hallo prompt
versende ich

Krenungen unverzollt 1000 St, mit 85 500 St. mit 47
für Holland ist nur Austern- Renelt,

den geohrten Herrschaften bei Bedart
Maschinen zum Oeffnen steben zur Ver-

versandt

100 St. mit 12
Halte michlersecke.

ferner

P

24

ergebenst empfohlen.
kügung.

Telegr. Adr.

Austern ausser dom Hause werden bis 12 Uhr Abends
aufgebrochen verabreicht und nach ausserhalb wird jeder Posten
prompt versandt, 1000 St. verzollt ab Halle 145 C. 500 St. 76
100 St. 18 A. Telegramm- Adr.
Renelt, Halle.
unterstützen, zeichnet

S Mit der Bittoe, mein Unternehmen gütigst zu
mit vorzüglichstor Hochachtung

Wein- u. Austernhaus,
part. u. l. Etage.

sowie alle

Diners und

e

e e
ab Pischerei franco Bahnhof

e

für ganz Deutschland ist nur a
A. Benelt.

unter pe rſönl.Leitung ihres

SVaalschlossbrauerei Giebichenstein.

Sonutag, den 15. Oktober er-, Nachm. von 3 Uhr

1. Großes Ertra-Conrert,
ausgeführt von dem ganzen Trompeter-Corps des

Königl. Feldartillerie-Regts.Dirigenten, des Königl. r Herrn Stade.
Ansgewähltes Programm. Entree 30 Pfg.

75

Otto Stöckel.

Tanzunterricht,
Gegen

in der Zeit von 114 Uhr.

E. K F. Rocco,
Universitäts-Tanzlehrer.

VBVüde dieses Monats
Kronprinz unseren diesjährigen Unterricht;jüngere Mädchen beginnt Müätte November.

Getl. Anmweldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 u. 11

wir im Saale des Hotel
ein Sonderkursus Tür

eröffnen

[2571

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nach
richt, daß ich von Sonnabend, 14. ds.
ab wieder mein delikates

flanmenmnus verkaufe
Stand a. d. Hallenmarkte wie gewöhnlich.

e Lumninger s Nachf.
Offene nnd geſuchie e

Stellen
Junger Mann, Landw., 28 J. alt,

militärfrei, w. d. dopp. landw. u. kaufm.
Buchführung gel., ſowie mit all. ſchriftl.
Arbeiten vertraut iſt, ſucht Stellung alsRechnungsführer,
Hofvertv. od. Comptvoiriſt.
Off. u. Z. 13187 a. d. Exped. d. Ztg.

Verwalter, Feld u. Hof-Aufſeher, Hof-
meiſter, Gärtner, Brenner, Kutſcher,Diener Futtermeiſter, Wächter, Schäfer,
Oberſchweizer, Ochfen- und Kuhfütterer

Mädchen, Landwirthſchafterinnen finden
koſtenloſe Stellung durch das landwirth-
ſchaftliche Bureau von Friedrich
Grosse, Halle a. S., Marktplatz,
Rother Thurm.

W Ledige Knechte ſind ſtets zu
haben. Porto beizulegen. D. O.

Für ſofort geſucht l tüchtiger, ſtrebſamer

Verwalter
mit guten Zeugniſſen ſowie zwei ledige
Knechte für Pferde und Ochfen.

Rittergut Floeßberg Obertheil
bei Laußig (Sachſen).

Für ein Rittergut in Thüringen wird
ein ſolider, energiſcher

Verwalter
zu baldigem Antritt geſucht. Gehalt
400 Mk. Offerten sub Z. 13158 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3158

Hof-Auffeher.
Rittergut Kannenberg bei Gieſens-

einen gut empfohlenen Hof-Aufſeher.
Derſelbe muß befähigt ſein, die Getreide

und Viehregiſter zu führen.
Meldung. ſind an die Gntsverwaltnug

zu richten. (3068Einen älteren, zuverläſſigen

Feldverwalter
ſucht zum 1. November das

Rittergut Leimbach
(bei Querfurt).

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 14. Oktober 1899.Zeivzig (Neues Theater):
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-

mund.
Coburg (Hoftheater): Undine.
Weimar (HofTheater): Die Nibelungen.

Hans.

W Wilhelm“,

Wisoh

Hötel

BRernbnurgerstr. 13.
Jeden Vreitag

polvisch,
Schleie blau m. Butter,

do. mit Dillsauce,
Heoht blau mit Butter.
do. geback. m. Remoulade

Jeden Sonnabend
a Staa mann

Eishein m. Sauerkraut unch Erhbspurée,

r e r
à Port. 75 PfaFrida Be alhne,

Karpfen blau m. Butter,
do.

Sw

Aber Jà Port. 7

Deutſche Reichofechtſchule,

Verband für Halle a. S. u. Umgegend.
Die per Oktober cr. ſtattfindende Zu-

ſammenkunft wird am Sonnabend, den
14. Oktober er. durch Abhaltung eines
groſzen Nuterbaltunge Abends im Ver-
bands-Lokal Hotel „Herzog Alfred“, Gr.Wallſtr. Nr. L feſtlich begangen.

Für einen ſehr genußreichen Abend wird
garantirt. Beginn Punkt 81 Uhr Abends.
Die Herrſchaften werden gebeten, der
Placirung wegen rechtzeitig zu erſcheinen.

Gäſte haben Zutritt.
Der Verbands- Vorſtand.

Der Gustav Adolf Verein
der Synode Cönnern

feiert, ſo Gott will, den 15. Oktober Nach-
mittags 3 Uhr in der Kirche zu Dornitz
ſein Jahresfeſt. Feſtprediger Herr Diak.
Hedler-Cönnern. Jn der Nachver-ſammlung werden u. A. die Herren Ober-

pfarrer Wrege-Löbejün und Kaufmann
Schulze- Cönnern über die Diaſpora
berichten.

S PFähnr.-, Einj.-, Abitur.-
Prim.- Examen

T sehnell und ſicher.
Dr. Sechrader's

Oberſchwrier-Geſuch.
Für einen Stall von über 100 Milch-

kühen findet zum 1. Jan. 1900 ein durch-
aus tüchtiger mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Oberſchweizer Stel
luug. Offert. unter Z. 13207 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3297

Suche zum 1. November d. Js. einen
jungen, verheiratheten, gewandten

AKutselner,
gediente Kavalleriſten bevorzugt.

Brich Weibezahl,Jlberſtedt (Anh.).
Zum 1. Januar oder 1. April n. Js.
wird ein gut empfohlener

Gärtner
geſucht. Zeugniſſe in Abſchrift, ſowie
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an

Domainen-Amt Pretzſch a. Elbe,
Bez. Halle

Ein Wagen oder Blechlackirer
auf dauernde Arbeit geſucht.
Kästner, Plauen i. V. Baknhofstr. 57

Gek. Mamſells
ſuchen Stelle durch Biünneweiss,

lage i. d. Altmark ſucht per ſof. od. ſpäter

Selbſtſt. Landwirthinnen,

ſowie Landwirthinnen,
wo Hanusfranen ſind, ſucht dasCentral- Stellen Vermittlungs

W Bunureau, Kl. Ulrichſtr. I.
Ich ſuche für unſeren kleinen ſtädtiſchen

aushalt auf dem Lande (zwei ältere
amen mit Dienſtmädchen und Kutſcher)

ein älteres, erfahrenes, gebildetes

Fräulein
zur Unterſtützung in Führung des Haus
weſens, auch in der Pflege einer alten,
körperlich geſunden Dame und zur Geſell
ſchaft. Vecſtändniß der guten bürgerlichen
Küche, der Wäſche er. erforderlich, einige
Kenntniſſe vom Schneidern und Klavier
ſpiel erwünſcht. Die Stellung ſoll eine
familiäre und womöglich eine dauernde
ſein. Offerten mit n Gehalts
anſprüchen und näheren Angabe der Ver-
l erbittet Rittergut Unterneſſa
b. Teuchern.

Frau B. Zauseh.
Suche pro I. Januar 1800 eine jüngere,
erfahrene

Marnſell
aus anſtändiger Familie, bei 60 70 LThir.Gehalt. Offerten erbitte an (3111

Marie Thienemanu,
RittergutVippachedelhanſenb. Weimar.

Suche zum 1. Oktober ein kräftiges,
junges Mädchen für Küche und kleine
häusliche Arbeiten, welches auch möglichſt
im Plätten und Nähen bewandert iſt.
Hermann Schröter, Brauerei,

Salzwedel.
Ein gebd., nicht zu jg. Mädch. a. g. F-

ſucht St. z. St. d. Hausfr. b. Ehepaar od.
einz. Dame. G. Zeugn. Gefl. Off. an

Frl. L. S AhVermiethungen.

Wohnung, au der Univerſität 4
belegen, iſt für den n vierteljährlichen Mieths
zins von Mk. 52,50 zu Neujahr oderſpäter zu vermiethen.

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43,
Herrſchaftliche Wohnung,

Merſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts,
1. Oktober er., event. au

e zu vermiethen.

weggng halber zum

für früher oder
däheres h

Witwer 40 Jahre alt, von n angenehmer

n im Beſitz eines Wollwaaren
geſchäfts Mechaniſche Strickerei), eig.Hauſes, Garten, ſucht Bekanntſchaft eines
Mädchens od. Witewe mit einigen Tauſend

Mark Vermögen zwecks

Heirath.
Ernſtgem. Off. nebſt Photogr. poſtlag.

Apolda u. A. HI. Nr. 10 erb.
W Vermittler verbeten. De
Solid., gebildeterlLandwirth, 29 J. alt,

evang., mit 10 000 Mk. Vermögen, ſucht

Lebensgefährtin.
f. a. d. Exp. d. Ztg. u. Z. 13258.

vamilien-Nachriſten.

Die ſandesamtlichen Bekannt-
machnu gen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Dankſagung.

Für die überaus große Theilnahme und
Troſtſpenden bei dem Hinſcheiden
meiner innig geliebten, unvergeßlich guten
Gattin und treuſorgenden Mutter meiner
Kinder

(Ihre Liebe war unerſchöpflich)
erſtatten wir hierdurch ehrerbietigſt nach
allen Seiten unſern tiefgefühlteſten Dank ab.

Halle a. S., 13. Oktober 1899.
Ernst othe und 7 Söhne.

Verlobt: Frl. Frieda Hüttner m. Hrn.
P. Ottomar Weber (LeipzigFrankenberg).
Frl. Fanny Döge m. Hrn. c. w. Ludwig
Hüttner (Leipzig Frankenberg). rl
Elſe Ruſche m. Hrn. Landwirth u. Ltn.d. Ref. Carl Leuthaeuſer (Ritterg. Reide
burg-Halle a. S.). Frl. Adele von
Sch,wanenflügel m. Hrn. Lehrer Karl
Elfeld (Hannover).

Verehelicht: W. Zahnarzt Dr. Grevm. Frl. Elſa Toepfer Wiagdeburg)

Hr. Dr. med. Carl Ebeling m. Frl.Emma Brügmann (Löbtau- Leipzig).
Hr. Reg.Aſſeſſor von Werner m. Frl.Eiſe Koch Altenzaun (Oſterburg). Hr.

Kammerherr u. Major a. D. Curt vonKnorr m. Frl. Maxa von Blumenthal
(Schloß Jahnau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Rud. Götze (Naunhof). Hru. Dr. Jlling
(Kiel.) Hrn. H. Reitzenſtein (Delitzſch).
Eine Tochter: Hrn. Poſtrath
Klingler (Stuttgart). Hrn. Dr.
Hartlich (Chemnitz). Hrn. Dr. Neubauer
(Magdeburg). Hrn. Paul Apell (Jena).

Geſtorben: Fr. Thereſe Wolff (Merſe-
burg). Hr. Eduard Schmidt (Merſe-
burg). Hr. Dr. med. Hugo v. Bloedau
(Nordhauſen). Hr. Heinrich Flammiger
Lützen Frl. Eliſabeth Haferkorn (L.

honberg). Hr. Kaſſenaſſiſtent PaulForbe rger (Leipzig). Hr. Friedrich
Eychelberg (Jena). Hr. Bürgermeiſter
a. Max Kirchhoff (Erfurt). Fr. Marie
Rummſtedt (Haßleben). Hr. Andreas

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdehburg. Sternſtraße S. Tanz (Kühnhauſen).
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Gottenz, 12. Oktober. (Beim Schaukeln) verun

glückte der jährige Arbeiterſohn Oskar Kirchner, indem er infolge
zu heftigen Schwunges den Halt verlor und herabſtürzte. Er zog
ſich hierdurch eine Verſtauchung des Rückgrates ſowie Bruch des
rechten Fußknöchels zu und beſindet ſich in der Halleſchen Klinik.

X Zörbig, 12. Okt. (Jahrmarkt. Rieſen rüben.)
Der für den heutigen Tag anberaumte, ſonſt gewöhnlich im Monat
September ſtattfindende ſogenannte Herbſtmarkt war ziemlich
zahlreich beſucht. Auf dem Viehmarkt waren meiſt Jungvieh und
Schweine aufgetrieben. Der Handelsverkehr war ein ziemlich reger,
die Preiſe für das Vieh nicht zu hoch. Auf einem Ackergrundſtück
des hieſigen Oekonomen H. Meinhardt wurden zwei Futterrüben
im Gewichte von 22 und 19 Pfund geerntet.

Siegelsdorf, 12. Okt. (Mißgeb,urt. Dem Arbeiter
Naundorf hierſelbſt iſt nach dem „VBitterf. Kreisbl.“ unlängſt ein
Kind geboren, deſſen Kopf vollſtändig dem eines Haſen gleicht; be
ſonders ausgeprägt ſind die löffelartigen langen Ohren, auch iſt das
Geſicht zum Theil behaart. Das unglückliche Geſchöpf, welches
ſich am Leben vefindet, ſoll der Klinik zu Halle zugeführt werden.

b Klepzig, 12. Okt. (Bösartiger Hund.) Bei dem Be
treten eines hieſigen Bauerngehöfts wurde die Ebefrau Bertha Her
mann vor einigen Tagen von einem großen Hunde ſehr heftig in
den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Die hierdurch entſtandene Verletzung
iſt eine derartige, daß die H. in die Halleſche Klinik auſgenommen
werden mußte.

Torgau, 12. Okt. (Unglücksfal l.) Geſtern Nachmittag
verunglückte bei Belgern der Heizer Carl Kunkel aus Roßlau
r dadurch, daß er beim Oelen der in Bewegung be-
findlichen Maſchine des Dampfers Nr. 6 von der DeutſchOeſter
reichiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft mit dem Kopfe zwiſchen Kolben-

ſtange und Dampfrohr gerieth. Der Verunglückte erlitt dadurch einen
Schädelbruch und wurde gegen Abend in bewußtloſem Zuſtande in
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Kunkel iſt erſt ſeit
einem Jahr verheirathet

Al. Mühlberg a. E., 12. Okt. (Rübenkampagne.
Zuckergehalt. Verhaftung. Diemenhrand.Ermittelungsprämie.) Die Fieſige Zuckerfabrik hat ihre
diesjährige Rübenkampagne am 3. Oktober, d. i. ca. 3 Wochen
ſpäter als in den Vorjahren, begonnen. Der durchſchnittliche
Zuckerg ehalt der Rüben beläuft ſich, nach der Alkoholdigeſtions-
methode uünterſucht, auf 134 Proz. Die Rüben ſind durchſchnittlich
von Mittelgröße pro Hektar werden ca. 400 Ztr. geerntet. Wegen
Unterſchlagung von Poſtgeldern erfolgte die Verhaftung
des Poſtgehilfen H. inLauchhammer. Ein dem Gutsbeſitzer Krüger in
Blumberg gehörigerLupinendiemen iſt nieder gebrannt. Derſelbewar
nicht verſichert. Brandſtiftung liegt zweifelles vor. Am 25. v. Mts.
wurde die neuerbaute, maſſive Scheune des Schankwirths Kabelitz
im nahen Fichtenberg ein Raub der Flammen. Da die Entſtehungs
urſache des Brandes, bei welchem einer Anzahl kleiner Leute ihre in
der Scheune untergebrachte Ernte verbrannt iſt, in böswilliger Brand
ſtiftung zu ſuchen ſein dürfte, ſo hat die Land FeuerSocietät für
die Ermittelung des Thäters bezw. zur Förderung der Nachforſchungen
nach demſelben eine Prämie von 300- 600 Mk. ausgeſetzt.
s Herzberg (Elſter), 12. Okt. (Abſchiedsfeier. Fuchs
jagd. Maſern. Ernte.) Geſtern Nachmittag fand zu
Ehren des Herrn Baron v. BodenhauſenLebuſa (unſeres bisherigen
Landraths) im Theyeſchen Hotel hierſelbſt ein Herreneſſen ſtalt, das
ſich einer ziemlich ſtacken Theilnahme erfreute. Jn einem Hauſe
der Schliebenerſtraße veranlaßte eines Abends ein Gepolter auf dem
Boden den Nachbar, mit einem geladenen Gewehr hinaufzugehen.
Er fand auch einen Dieb, wie vermuthet, aber nicht einen zwei,
ſondern einen vierdeinigen, nämlich einen ſtarken Fuchs. Wie
Meiſter Reinecke auf den Hausboden gelangt iſt, iſt
dis jetzt ein Räthſel. Er hat ſeine Neugierde
mit ſeinem Balg bezahlen müſſen. Die Schulferien nehmen
übermorgen ein Ende ob aber in allen Ortſchaften am nächſten
Montag der Unterricht wird beginnen können, iſt noch ſehr fraglich,
da die Maſernepidemie noch nicht erloſchen iſt. Die Kartoffelernte
geht ihrem Ende zu. Der Ertrag iſt ſehr verſchieden am beſten iſt
die Ernte in der moorigen Cremitzniederung geweſen.

Köſen, 12. Okt. (Bürgermeiſterſtelle. Beſſerer
We g.) Jn der vorgeſtrigen geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde
der Beſchluß gefaßt, die hieſige auszuſchreiben ein
Antrag auf Gehaltszulage und freie Amtswohnung für Bürgermeiſter
Rudolph ſoll abgelehnt worden ſein. Der ſchattenloſe Wieſenweg
nach der Rudelsburg, der an heißen Tagen ſchon ſo manchen
Schweißtropfen erzeugt hat, wird bald wegfallen. Herr Hauptmann
von Schönberg hat ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß am Rande
der Wieſe im Gehölze ein bequemer Fußpfad vom Fährwege bis zum
Pfaffenſteg angelegt wird. Von den Beſuchern der Burg wird dieſe
Neuerung ſicher mit Beifall begrüßt werden.

Goſeck, 12. Okt. (Anerkennung.) Als vor einigen
Wochen der Prinz Friedrich Heinrich von Preußen mit ſeinen Garde-
dragonern hier in Quartier lag, ging ihm auf dem hieſigen Schloſſe
ein poetiſcher Willkommensgruß zu. Da dieſe Dichtung nur mit den
Buchſtaben E. F. unterzeichnet war, ſo erſuchte der Adjutant des
Prinzen das hieſige Amt um Ermittelung des Abſenders, damit der
Prinz dieſem ſeinen Dank abſtatten könne. Daraufhin wurde als
Verfertiger der Verſe der Ochſenfütterer Ernſt Fiedler
hier feſtgeſtellt.

Weißteufels, 12. Okt. (Unfall) Dienstag Nachmittag
gegen 5 Uhr ſpielten mehrere Kinder vor dem Hauſe Merſeburger-
ſtraße Nr. 35, als ein Kutſchwagen in ſcharfem Trabe die Straße
entlang kam. Wie Kinder das oft machen, wollte der vierjährige K.
vor dem Geſchirr über die Straße laufen, gerieth aber unter die
Pferde und wurde überfahren. Er wurde beſinnungslos von einem
Polizeibeamien aufgehoben und der Mutter übergeben. Den Führer
des Geſchirres trifft keine Schuld.

O Tenchern, 12. Oktober. (Wohnungsmangel.) Hier
hat ſich bei dem eben vollzogenen Quartalwechſel in unliebſamer
Weiſe Wohnungsmangel geltend gemacht, der ſoweit ging, daß
einige minder bemittelte Leute der Polizei melden mußten, daß es
ihnen unmöglich ſei, eine Wohnung zu finden. Einige von ihnen
konnten im Armenhauſe untergebracht werden. Wie in kleineren
Wohnungen, ſo macht ſich auch in beſſeren ſchon ſeit längerer Zeit
ein Mangel bemerkbar, welcher Umſtand ein ſchnelles Aufſteigen der
Miethen zur Folge hat. In den letzten Jahren ſind wenig oder
gar keine Neubauten entſtanden, was auch darin begründet liegt, daß
es faſt unmöglich iſt, inmitten der Stadt geeignete Vauplätze zu er
langen. Einige Unternehmer haben darum ſeit Jahren Neubauten
in Runthal und Gröben aufgeführt.

or Hohenmölſen, 12. Okt. (Selbſtmord. Beſuch.
Theilung eines Standes amtes.) Der Beſitzer der größten
Fleiſcherei in hieſiger Stadt, der Fleiſchermeiſter O. G., begann als
Nebenbeſchäftigung im vorigen Jahre einen Handel mit Schlachtvieh
nach Leipzig, kam dort regelmäßig in luſtige, leichte Geſellſchaft und
verlor ſein ſchönes Beſitzthum und ſein hypothekariſch angelegtes Geld.
In der Subhaſtation konnten die Schulden nicht gedeckt werden.
Allein der hieſige Vorſchußverein verlor 2000 Mk. ein Gaſtwirth
200 Mk. Vor einigen Tagen legte er den Manifeſtationseid ab,
und heute eilt das Gerücht durch die Stadt: „O. G. hat ſich erſchoſſen.
Er hinterläßt Frau und Kind. Am vorigen Sonnabend wurde unſere
Stadt von dem Geſangverein des Kriegervereins zuGera, dem unſer Bürger-
weiſter früher angehörte, beſucht. Er gab am Abend im Saale des
Schützenhauſes ein Konzert, das wohlverdienten Beifall fand. Bei
hieſigen Bürgern übernachteten die Sänger, nahmen am Sonntag
die Stadt und ihre neuen Anlagen auf der Meluſine, die eine
herrliche Fernſicht gewährt, in Augenſchein, und traten nach gemein
ſamem Mittagsmahl im Nathskeller die Heimfahrt nach Gexa an.
Für Beſucher und Gaſtgeber waren es frohe Stunden des Bei-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
ſammenſeins. Von dem Wachſen der Orte in hieſiger Gegend
liegt die Abzweigung des Standesamtes Granſchütz von dem Standes-
amte Webau ein neues Zeugniß ab.

Bleicherode, 12. Okt. (Rektor Bickenbach) hierſelbſt
iſt, wie verlautet, zum Schulinſpektor in der Provinz Poſen ernannt
worden. Dieſe Beförderung erregt hier allgemeine Befriedigung.

Hordorf (bei Oſchersleben), 12. Oktober. (Scheunen-
brand.) Jn der vorletzten Nacht brannten hier die beiden gefüllten
Scheunen der Landwirthe Oehlhoff und Brüggemann ab bei der
ſerrſchenden Windſtille gelang es den Feuerwehren, die Wohnhäuſer
u retten.e Vom Unterharz, 11. Oktober. (Günſtiges Ernte-
wetter.) Das anhaltende trockene und warme Wetter iſt für die
Bergung der Ernte auf dem Harze beſonders günſtig. Das Getreide
irocknet noch, ſo daß das Stroh noch zu verwerthen iſt, nachdem die
Körner in Folge der naſſen Witterung im September vielfach aus
gewachſen ſind. Auch das noch draußen liegende Grummet wird
noch unter Dach gebracht. Die Kartoffelernte, die als gut bezeichnet
werden kann, wird ſehr gefördert, da es in den letzten Nächten ſtrich-
weiſe bereits ſtark gefroren hat.

Vom Eichsfelde, 12. Okt. (Die Verhaftung eines
Auguſtinerpaters) im eichsfeldiſchen Kloſter Germershauſen
bei Rollshauſen ſollte kürzlich, wie der „Nordh. Ztg.“ geſchrieben
wird, auf auswärtige Requiſition hin wegen Sittlichkeits-
verbrechen erfolgen aber der mit der Verhaftung beauftragte
Gendarm käm zu ſpät, der Vogel war ausgeflogen und hatte ſich
durch ſchleuirige Flucht in Sicherheit gebracht. Die Angelegenheit
erregt auf dem Eichsfeld großes Aufſehen.

Vom Eichsfelde, 12. Okt. (Ein ſchweres Brand-
unglück) hat Düderſtadt heimgeſucht. Das Feuer entſtand im
Giebel des Handelsmann Mecke'ſchen Hauſes, griff ſofort über auf
das Artmann'ſche Haus und bald darauf auch auf das Schwedhelm-
ſche Wohnhaus nebſt den dahinter liegenden Stallungen, fowie auf
die dicht gefüllte Mecke'ſche Scheune. Die genannten Gebäude brannten
gänzlich nieder bezw. wurden ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie niedergeriſſen
werden müſſen. Außerdem wurde das Wohnhaus der Wittwe
Märten ſtark bveſchädigt das Hintergebäude brannyte gänzlich ab.
Die Abgebrannten haben nur niedrig, einige gar nicht verſichert.
Eine Arbeitersfrau erſchreckte ſich bei dem Anblick des Feuers derart,
daß für ihr Leben befürchtet wurde. Einem der vom Brande Be-
troffenen ſind ca. 80 Kanarienvögel mitverbrannt. Zwei Feuerwehr-
u trugen bei den Löſcharbeiten nicht unerhebliche Verletzungen
avon

W Worbis, 12. Okt. (Feuer.) In der dem Oekonomen und
Färber Hünemann hier gehörigen, mit Stroh und Futter gefüllten
Scheune brach heute früh 6 Uhr Feuer aus. Die Scheune iſt total,
die Färberei theilweiſe niedergebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.

b. Kindelbrück (Bez. Erfurt), 12. Oktober. (Augenver-
letzung.) Während die 5jährige Helene Ackermann mit dem
Ausſchneiden von Puppenbildern beſchäftigt auf einer Fußbank ſaß,
wurde die Kleine von ihren Geſpielinnen verſehentlich umgeſtoßen.
Die in der Hand befindliche Scheere drang ihr dabei tief ins
linke Auge. Die Kleine mußte dieſerhalb in die Klinik zu Halle
aufgenommen werden.

Magdeburg, 12. Okt. (Zum Amtsantriit des
Generalſuperintendenten Holtzheuer. Pro
vinzialſynode.) Aus. Anlaß des Amtsantritts des General
ſuperintendenten Holtzheuer fand Donnerstag Mittag 12 Uhr im
Dom eine gottesdienſtliche Feier ſtatt. Unter den vielen Theil-
nehmern bemerkte man u. A. den Oberpräſidenten v. Bötticher mit
ſeiner Gemablin, den Regierungspräſidenten v. Arnſtedt, den Land
rath Grafen v. Wartensleben, den Konſiſtorialpräſidenten Kuttig,
den Landgerichtspräſidenten Petrenz, den Polizeipräſidenten
Keßler, den Eiſenbahnpräſidenten Täger, den Feſiungs-
kommandanten Generalleutnant von Klingſpor, den
Oberbürgermeiſter Schneider und den Bürgermeiſter
Fiſcher. Der Vicepräſident des evangeliſchen Oberkirchenraths in
Berlin, Freiherr v. d. Goltz hielt eine Anſprache an den neuen
Generalſuperintendenten. Nach einem Choral beſtieg General-
ſuperintendent Holtzheuer die Kanzel und hielt unter
Zugrundelegung der Worte aus dem erſten Briefe des
Paulus an die Korinther Kap. 4, Vers 1 und 2 „Dafür
halte uns Jedermann, nämlich für Chriſti Diener und
Haushalter über Gottes Geheimniſſe“ eine kurze Predigt, in der er
die Grundzüge für die Ausführung des Hirteramts das er über-
nommen habe, nach den Worten der Schrift klarlegte. Darauf hielt
dann noch der älteſte Superintendent aus dem Amts-
bezirke des neuen Generalſuperintendenten, Superintendent
Schlem mer aus Liſſen bei Oſterfeld, eine Anſprache, in der er die
Hülfe und Unterſtützung der Amtsbrüder für den neuen General-
ſuperintendenten erbat; er ſchloß mit den Worten
„Friede ſei mit Dir und Friede mit Deinen Helfern“.
Mit gemeinſchaftlichem Chorgeſang war die gottesdienſtliche Feier um
2 Uhr beendet. Nachmittags vereinigten ſich die Spitzen der Behörden
mit den anweſenden Geiſtlichen, den Mitgliedern der Gemeinde
körperſchaften u. ſ. w. zu Ehren des neuen Generalſuperintendenten
zu einem Feſtmahl im Saale des „Fürſtenhofs“. Dem Vernehmen
nach iſt Konſiſtorialrath Kuttig zum Kgl. Kommiſſar für die am
21. d. Mts. in Merſeburg zuſammentretende ſächſiſche Provinzial
ſynode ernannt worden.

Gr.Schwechten, 12. Okt. (Typhus.) Wie es ſcheint,
greift der Typhus weiter um ſich. Mehrere neue Fälle ſind aus
den letzten Tagen zu konſtatiren.

Scehauſen, 12. Oktober. (Saure Aepfel geſucht.
Große Nachfrage herrſcht hier nach minderwerthigen ſauren Aepfeln,
die zur Weinfabrikation verſchickt werden. Ein größerer Beſitzer ver-
kaufte an die 20 Ctr. ſogenannter „wilder Aepfel“, die ſonſt für faſt
ganz werthlos gehalten und von den Schweinen aufgeleſen wurden,
für die Pauſchalſumme von 80 Mk. Rege Nachfrage herrſcht auch
nach Eicheln, Roß-Kaſtanien und Tannäpfeln (Kienäpfeln) und ver-
ſchaffen ſich vornehmlich Kinder durch deren Einſammlung einen
hübſchen Verdienſt.

Klausthal a. H., 12. Okt. (Der Kaiſer als Ehe-
ſt ifter.) Auf der Reiſe nach Kiautſchau befindet ſich gegenwärtig
ein junges Mädchen aus Klausthal a. Harz, ein Fräulein Strauch.
Sie hat die Reiſe unternommen um ſich mit ihrem Bräutigam zu
verheirathen. Letzterer gehörte als Matroſe dem KiautſchauBeſatzungs-
Detachement an. Nach Vollendung ſeiner Dienſtzeit gelang es ihm,
in der jungen deutſch chineſiſchen Kolonie eine feſte Anſtellung
zu erhalten er bat ſeine Braut, zu ihm nach Kiautſchau zu
kommen, woſelbſt die Hochzeit ſtattfinden ſollte. Fräulein Strauch
war hierzu natürlich ſofort bereit, da aber die Vermögensverhältniſſe
ihrer Eltern eine ſo weite Reiſe nicht geſtatteten, wandte ſie ſich mit
einem Geſuch kurz entſchloſſen an den Kaiſer und bat den Monarchen
um Bewilligung der Koſten für die Ueberfahrt zu dem erwähnten
Zwecke. Der Kaiſer ließ der jungen Dame ſofort ein größeres Geld
geſchenk aus ſeiner Privatſchatulle überweiſen, mittels deſſen ſie nun
mehr die Reiſe nach ihrer zukünftigen Heimath angetreten hat.

W Weimar, 12. Okt. (Der Großherzog) wird ſeinen
Aufenthalt auf der noch bis Ende dieſes Monats fotrtfetzen.
Am 28. Okt. wird das Hoflager daſelbſt aufgehoben und für etwa
5—9 Tage nach Allſtedt verlegt. Am 24. Okt. Vormittags trifft
der Fürſt in Weimar ein. An dieſem Tage, Rachmittags, kehrt er
auf die Wartburg zurück. V Allſtedt gedenkt der W drei
Tage der Jagd obzuliegen. Es iſt anzunehmen, daß der Großherzog
ſich von dort nach dem Süden begeben wird.

alten. Der Geſetzentwurf zum Ausführungsgeſetz frr daß Bürger
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vier Einzelgeſetzentwürfe vorgelegt worden, in welchen die Fidei-
kommißfrage eine Stelle nicht zu finden hat. Der Landtag wird aber
auf die Feſtlegung ſeines Beſchluſſes, daß neue Fideikommiſſe auch
von der Domäne nicht errichtet werden dürfen um keinen
Preis verzichten. Jn Gotha iſt der vierteTheil des eſammten Grundbeſitzes in Coburg
der achte Theil Feideikommißgut der herzoglichen Familie, auch wenn
dieſe die Regierung nicht führt. Es iſt zu gewärtigen, daß der Land-
tag die vier Einzelgeſetzeniwürfe ablehnt, um ſo eine Waffe in der
Hand zu haben, die Löſung der Fideikommißfrage herbeizuführen.
Man kann der weiteren Entwickelung dieſes Konfliktes nur mit leb-
haftem Intereſſe folgen. Liebe zu dem engliſchen Herrſcherhaus hat
ihn nicht hervorgerufen.

Schmölln, 12. Okt. (Furchtbare Ruchloſigkeit.)
Am Sonnabend Nachmittag machte der Feuermann der Firma V.
Donath hier die Wahrnehmuüng, daß ſämmtliche Fundament-
ſchrauben der Dampf maſchine von ruchloſer Hand
gelockert waren. Da zum Glück nur mit halber Kraft gearbeitet
wurde, blieb ein Unglück von unberechenbarer Tragweite abgewendet.
Auf Ergreifung des Uebelthäters, welcher dieſes nichtswürdige Vor
haben anſcheinend während der Mittagspauſe zur Ausführung ge-
bracht hat, iſt von gedachter Firma eine Belohnung von 500 Mk. in
Ausſicht geſtellt.

Leipzig, 12. Olt. (Unf all. Lotterie gewinn
Ein beklagenswerther Unglücksfall betraf die Familie eines Stift-
ſtraße 15 in L.-Gohlis wohnhaften Schneiders. Am vorgeſtrigen
Tage, während ſich die Großmutter mit dem elf Monate alten Kinde
allein in der Wohnung befand und auf kurze Zeit das Kind, das
in einem Bett ſaß, allein gelaſſen hatte, riß letzteres die auf dem
Tiſche ſtehende Kaffeekanne um. Der heiße Jnhalt ergoß ſich über
das kleine Weſen. Dasſelbe verbrühte ſich hierbei ſo ſchwer, daß es
eſtern verſtarb. In Saus und Braus lebten am Mittwoch
bend die Gäſte einer Reſtauration in der Webergaſſe auf

Koſten cines Anweſenden, der einen größeren Geldbetrag
bei ſich führte. Die Polizi erhielt hiervon Kennlniß

und lud den Gaſtgeber zu einer Befragung über den Erwerb des
Geldes ein. Ehe ſich derſelbe aus der Mitte der fidelen Geſellſchaft
entfernte, die ihn ſehr ungern ſcheiden ſah, händigte er der Kellnerin
einen Fünfhundertmarkſchein ein, damit das Gelage auch während
ſeiner Abweſenheit keine Unterbrechung erlcide. Der Freigebige ent-
puppte ſich als ein in der Südvorſtadt wohnhafter Schriftſetz r, deſſen
Frau ca. 6000 Mk. in der Lotterie gewonnen und ihn mit der Er-hebung des Geldes betraut hatte. Wieviel der Mann von dem Ge
winn mit nach Hauſe gebracht, konnte nicht in Erfahrung gebracht
werden. Seine Rückkehr ſoll geſtern Abend erfolgt ſein und
T dann, nachdem ſich die Polizei in ſeinem Intereſſe in's Mittel
gelegt.

O Leipzig, 12. Okt. (Beanſtandete Landtagswahl.)
Gegen die Wahl des Generalkonſuls Dr. Schober (konſ.) zum Abge
ordneten für die 2. Ständekammer iſt auf Grund des Wahlgeſetzes,
nach welchem „ſolche Perſonen, die in aktiven ausländiſchen
Dienſten ſtehen“, in die 2. Kammer nicht wählbar ſind,
Proteſt eingelegt worden. Schober iſt aktiver öſterreichiſch- ungariſcher
Generalkonſul, gehört aber trotzdem ſchon eine ganze Reihe von
Jahren dem Landtage an. Man darf mit Intereſſe der Entſcheidung
der kgl. Verwaltungsbehörde darüber entgegenſehen, ob im vorliegenden
Falle der betr. Paragraph des Wahlgeſetzes Anwendung zu finden hat.

O Dresden, 12. Oktober. (Arbeiterbewegung.)
Die ausgeſperrten Steinmetzgehilfen vonDresden, Pirna, Neudorf und Umgebung beſchloſſen in einer von
etwa 1000 Betheiligten beſuchten Verſammlung, nachdem in Verlin
eine Einigung erzielt worden iſt, ebenfalls nach fünfwöchiger Dauer
der Sperre den Unternehmern die Wiederaufnahme der
Arbeit unter der Bedingung anzubieten, daß der bis jetzt
beſtehende Lohntarif bis 1902 in Kraft bleibt und von da ab mit
einjähriger Friſt gekündigt werden kann. Vier Wochen nach
erfolgter Kündigung ſollen die Verhandlungen zur Feſt-
ſetzung eines neuen Tarifs beginnen. Die am Aus-
ſperrungstag unvollendet liegen gelaſſene Arbeit ſoll ſofort
abgelohnt werden. Maßregelungen Ausgeſperrter
follen nicht ſtattfinden, dagegen dir nichtOrganiſirten und die, welche gegen die Beſchlüſſe
der Organiſirten während der Sperre gearbeitet
haben, entlaſſen werden. Nach dem am 9. Okt. von dem
Verband deutſcher Steinmetzgeſchäfte in Leipzig
gefaßten Beſchluß vom nächſten Montag ab in ſämmtlichert
Betrieben zunächſt des Königreichs und der Provinz Sachſen ſowie
der Thüringiſchen Staaten die Arbeit einſtellen zu lafſen,
falls bis dahin die gemachten Zugeſtändniſſe nicht acceptirt ſind,
erſcheint es ausgeſchloſſen, daß die weitgehenden Bedingungen
der Dresdner, Pirnager c. Arbeiter Annahme finden.

Gerichtszeitung.
Nanumburg, 12. Oktober. (Wagarenzeichen-Sch u tz.)

Wegen Vergehens gegen den Z 14 des Geſetzes vom 12. Mai 1894
(Schutz der Waarenzeichen) waren vor der Strafkammer beim hieſigen
Landgericht angellagt: der Buchdruckereibeſttzer J. J. Heſſe aus
Magdeburg und der Deſtillateur Thränhardt aus Weißen-
f el s. Es wurde. ihnen zur Laſt gelegt, ein geſchütztes Etiquett:
eine Vierländerin mit zwei gefüllten Körben und ein ähnliches
zweites widerrechtlich auf Flaſchen geklebt und deren Jnhalt als
Vierländer Tropfen in Verkehr gebracht zu haben. Die Firma
Maul u. Co. in Berlin (Jnhaber Wolter) iſt Beſitzer der Erfindung
der Vierländer Tropfen, und Thränhardt in Weißenfels, der von der
Firma Maul u. Co. Eſſenzen beziehi, hat ſeine Etiquetis bei Heſſe
in Leipzig drucken laſſen. Die von Heſſe gelieferten Etiquetts werden
von dieſem aber als eigene Erfindung bezeichnet. Es ſoll nunmehr
beim Reichs-Patentamt darüber verhandelt werden, weshalb die Sache
von der Strafkammer vertagt wurde.

S Nordhanſen, 12. Okt. (Das hieſige Schwurgerichh)
verhandelte in ſeiner 3. Sitzung gegen den 20 jährigen Bergmann
Emil Reinhardt aus Liedersdorf (bei Sangerhauſen), welcher des
verſuchten Todtſchlags und gefährlicher Körperverletzung
angeklagt war. Zwiſchen dem Angeklagten und ſeiner Mutter einer-
ſeits und der in demſelben Hauſe wohnenden Familie des Bergmanns
Karl Bauerfeld andererſeits hatte ſich nach und nach ein feindliches
Verhältniß entwickelt. An 4. Juni d. Js. hat bei
einem zwiſchen beiden Familien ausgebrochenen Streite der Angeklagte
Reinhardt mit einem Revolver auf Bauerfeld geſchoſſen die Kugel
hat glücklicherweiſe in ſchräger Richtung das Bruſtbein getroffen und
iſt an demſelben abgeprallt, ſodaß nur eine drei Centimeter tiefe
Wunde entſtand, welche nach zwei Wochen geheilt war. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen gefährlicher Körper-
verletzung und ſprachen den Angeklagten von der Anklage des ver-
ſuchten Todtſchlags frei, worauf der Gerichtshof den Schuldig-
geſprochenen zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilte und
zugleich auf Einziehung des Revolvers erkannte.

V Gotha, 12. Okt. (Diebſtahl von Elektrizität.)
Vor hieſiger Strafkammer erhielt der Kaufmann Hugo Pollack wegen
Betrugs 3 Monate Gefängniß. Derſelde hatte elektriſche Beleuchtung
in ſeinem Hauſe. Er hatte ſich dadurch eines Betruges ſchuldig ge
macht daß er eine zweite Ableitung vor dem Zähler machte durch
welche die Elektrizitätsgeſellſchaft geſchädigt wurde. Dem Vernehmen
nach wird P. Berufung beim Reichsgericht gegen dieſes Urtheil ein-
legen. Man iſt hier auf die Entſcheidung des Reichsgerichts ſehr
geſpannt, da allgemein bisher angenommen war, Diebſ
Elektrizität ſei ſtraflos, weil ſie keine fremde bewegliche Sache ſei.

Zürich, 12. Okt. (Freiſprechun g.) Nach viertägiger
Schwurgerichtsverhandlung wurde dex des Mordes an der Dirne
Bertha Kleinhenne angeklagte Metzgerburſche Emil Müller frei-
geſprochen.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Vergebung von Pflaſterungen.
Die Trottoirpflaſterungen mehrerer Straßen in Trotha ſollen in 3 Gruppen

vergeben werden.
Angebotsformulare ſind im Amtshauſe zu Trotha, Magdeburgerſtraße Nr. 23

(woſelbſt auch Bedingungen c. zur Einſicht ausliegen) gegen Erſtattung der Copialien

zu entnehmen. [3246Die Angebote ſind bis 18. Oktober d. Js. hierher einzureichen.
Trotha, den 12. Oktober 1899.

Der Gemeindevorſtand.
Müller.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers PupKe in Plößnitz iſt die Maul

und Klanenſenche ansgebrochen.
Hohenthurm, den 9. Oktober 1899.

Der Amtsvorſteher.
Max von Wuthenau-

Actien-falz fabrik Eisleben,

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sihung der Stadtverordneten-Perſamminng

Mountag, den 16. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mittelbewilligung zur Ausführung baulicher Arbeiten auf dem Stadtgute.
2. Erwerb des Grundſtücks Kleine Ulrichſtraße Nr. 2 und Abbruch der darauf ſtehen
den Baulichkeiten. 3. Nachträgliche Gewährung eines Baukonſenſes und Erledigung
einer bezügl. Petition. 4. Finalabſchluß der Kämmexreikaſſe und des AnteiheContos
für 1898/99 und Nachbewilligung. 5. Finalabſchluß der Schlachthofkaſſe für 1898
und Nachbewilligung. 6. Finalabſchluß der Viehhofkaſſe für 1898 und Nach-
bewilligung. 7. Finalabſchluß über das Armenweſen für 1898,/99 und Nach-
bewilligung, 8. Zuſtimmung zu einem Abkommen mit dem Pächter der Peißnitz-
fähre. 9. Antrag auf Theilung einer Gamnafialkaſſe. 10. Bericht des Magiſtrats
in der Angelegenheit des Vorſitzenden der Knaben- und Mädchenhorte.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Penſionirung eines PolizeiSergeanten.

betreffend. 13. Wahl eines Schiedsmanns für den 8. Bezirk.
ſtellung eines Polizei Sergeanten.

12. Antrag, ein Jubiläum
14. Definitive An

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld auf der über die Schiffsſaale

zwiſchen der domänenfiskaliſchen Ziegelwieſe und der Peißnitz führenden eiſernen
Brücke, nach Maßgabe der von der Königlichen Regierung zu Merſeburg erlaſſenen
und noch zu erlaſſenden Tarife, ſoll von dem Zeitpunkte ab, zu welchem die Brücke
dem öffentlichen Verkehr übergeben wird, bis zum 1. Aptil 1901 unter den im
Termine bekannt zu machenden, auch ſchon vorher im Stadtſekretariat einzuſehenden
Bedingungen öffentiich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin aufFreitag, den 20. Oktober d. Js., Vorm. 10 Uhr
im Stadtſekretariat, Sparkaſſengebäude J., Zimmer 74, angeſetzt, zu welchem
luſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 11. Oktober 1899.

acht

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Auctivn der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
Auguſt 1898 verſetzten und ernruerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 36921 bis 42262 tragen und über welche die Pfandſcheine in rothem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 9. November ds. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittagé von 2
bis 4 Uhr im Auctionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
krche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Lö
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

ffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1900/1901
erforderlichen Materialien u. deren Anfuhr.
J. für die Halle- Bernburger Chanſſee.
J. Abtheilung für die Strecke von

Beiderſee bis Dornitz.
540 cbm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner

Brüchen anzuliefern.
112 Chauſſirungsſteine aus Peters-

berger Brüchen anzufahren.
230 Bedeckungskies anzuliefern.

I. für die Wettiner Straße.
201 cbm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner

oder Wettiner Brüchen anzuliefern.
92 Bedeckungskies anzuliefern.

II. füridie Locbejüner Kohlenſtraße
28 cbm Pflaſterausſchußſteine abzufahren.
20 alte Pflaſterſteine abzufahren.

494 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern.

422 Pflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren,

ſollen am Dienétag, den 24. Oktober,
Nachmittags 41 Uhr

im Gaſthof „Zum Sattel“ bei Nauen-
dorf verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1899.
Der Landes Banuinſpektor.

Goesslinghor.
Pftaſterſtrin- Berdingung.
Zum Neubau der Kreischauſſee von

Endorf nach Neuplatendorf im Mansfelder
Gebirgskreiſe ſollen 645 cbm Reihen-
pflaſterſteine aus Porphyr bis zum
I. Mai 1900 frei Bahnhof Ermsleben
geliefert werden.

Die Lieferungs Bedingungen können
gegen eine Schreibgebühr von 50 Pfg.
aus dem Bureau des unterzeichneten
Landes-Bauinſpektors bezogen werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den
21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind Probe
ſteine einzuſenden.

Eisleben, den 9. Oktober 1899.
Der Landes-Baninuſpektor.

Kwrebel, Baurath.

eVerdingung.
Die zur Unterhaltung für Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1900/01 er
Lunn Materialien und deren An

uhr:
F. Für die HalleVeruburger Chaufſee
in der Strecke vom Dorfe Carſena

bis Unterpeißen:
138 cbm Chauſſirungsſteine ausLöbejüner

Brüchen anzuliefern.
131 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern.
II. Für die Braunſchweiger Straße

30 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern.

18 Pflaſterausſchußſteine und alte
Pflaſterſteine abzufahren.

90 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern.

40 Pflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren.

III. Für die Cönnern-Cöthener-
Straße

61 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern.

9 alte Pflaſter- und Pflaſteraus-
ſchußſteine abzufahren.

49 Peflaſterſand und Bedeckungs-
kies anzuliefern.

20 Pflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren

ſollen am Sonnabend, d. 28. Oktob. er.
im „Emilins Hotel“ zu Cönnern
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 9. Oktober 1899.
Der Landes-Bauinſpector.

Goesslimnghof.

Ban-Perdingung.
Die Ausführung der Erd- und Chauſſi-

rungsarbeiten für den Neubau der 4174 m
langen Kreischauſſee von Endorf nach
Neuplatendorf im Mansfelder Gebirgs-
kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 21 ds. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

im Bureau des unterzeichneten Landes-
Bauinſpektors abzugeben. Zeichnungen,
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen
in der Zwiſchenzeit im Bureau der Landes-
Bauinſpektion zur Einſicht aus.

Eisleben, den 9. Oktober 1899.
Der Landes-Baninſpektor.

Activa. Bilanz pro 31. Auguſt 1899. Passiva.
Grundſtücks-Conto Werth Mk. 39 363, ActienCapitalConto. 550 000

Abſchreibung 25 608, 29755 t e 105 000GebäudeConto Werth M 955, ReſerveFond 43 008 65bſchrei o 173 279 722 Dispoſitions-Fond 23 109 23Abſchreibung 2 7 173, 279 722MaſchinenConto Mk. 22 395, Deleredere Conto 5411 17Zugang 35 19140 Mk. 27 586,40 Dividende Conto, nicht abgehobene Dividende

W pro 1898 e e a e a e 1300Abſchreibung 106 275840] 24828 h in laufender Rechnung 11 659 z
Fabrikutenſilien Conto Werth Mk. 536, Gewinn und Verluſt-Conto 71 586 06

Abſchreibung 535, 1Wirthſchaftsutenſilien
Conto e ert e Mk. 70, De

Abſchreibung 69 1Comptoirutenſilien

Abſchreibung 61, 1SackConto Mk. 4 264,
Zugang 4077,50 Werth Mk. 8341,50

Abſchreibung 20* 1 668,50 6 673
Verſicherungs Conto, 3 Jahr im Voraus debezablte Prämie e e 3 459 25
Caſſa Conto 3521 87Wechſel-Conto e 2 29 110 70Bankguthaben 256 460 30Debitoren in laufender Rechnung 142 521 (90
Malz- Conto e 2 e 30 020 T lſ wrrr e Mark 86 075 02

Dehbet. Gewinn u. Verluſt-Conto pro 31. Auguſt 1899. Crecdlit.

An Gerſte und Vermälzungskoſten 698 703 79 Per Malz-Conto 785 806 23
Fabrikationskoſten- Conto 144 Gerſteabfall-Conto 8411 85Reparaturen-Conto 9971 64 Malzkeime- Conto 138 412 55

r 6060 57 vGeſchäftsunkoſten-Conto 13 291 64
Abſchreibungen auf:
Grundſtück- Conto 29 Mk. 608,
Gebäude-Conto 2 7173,Maſchinen-Conto 10 2758,40
Fabrikutenſilien- Conto 535,Wirthſchaftsutenſilien Conto 69,
Comptoirutenſilien-Conto 61,
Sack-Conto 20 1668,50 12872 190
NMReingewinn 71 586 606Davon
dem Reſervefond 59 von

k. 71 586,06 Mk. 3579,30
dem Auſſichtsrath 59 von

Mk. 68 006,76 3400,30dem Vorſtand und den Be

amten Tantièmen und tGratifikationen und Ver
gütung an die Bücher
reviſoren 135771,20den Actionären 99 Dividende 49 500,

dem Delcredere-Conto 1335,26
M 596 06

Mark 312630 60 Mark 812 630 60z

Büchern in Uebereinſtimmung gefunden.

Eisleben, den 31. Auguſt 1899.

Actien-MIalzfabril« BRis leben.
Friedrich.Vorſtehende Bilanz und Rechnungsabſchluß haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäfts

Kindler.

Eisleben, den 18. September 1899.
Die Revisoren des Aufsichtsrathes.

Otto Kramer

Die Superrevisoren.
E. Reichel. Rudolph Richter.Wilhelm Beinert.

Paſſend für Landwirthe
und Geſchäftslente.

Jn verkehrsreicher größerer Stadt Mittel-
deutſchlands ſoll ein gut gehendes Geſchäft
(Spedition, Knunſtdünger, Futter-
artikel, Kohlen, Salz u. dergl.) nebſt
Geſchäftshaus, Speicher, Garten u. Fuhr-
werk, wegen Kränklichkeit des Beſitzers
baldmöglichſt verkauft werden. Näheres
durch Regierungsrath Oldenburg
in Sondershauſen. 3270.in 13270.In Markrauſtäd
iſt umſtändehalber ein der Neuzeit ent-
ſprechendes Hausgrundſtück, part. und
2 Stock, mit großem Hofranm und
Waſchhausgebände, in gelbem Rohbau
aufgeführt, ſofort preiswerth zu ver-
kaufen, evtl. kann dazu Garten abge-
geben werden. Werthe Off. befördert
die Exped. d. Zeitung unt. Z. 13176.

Ein Landgaſthof
zu pachten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter B. K. 859 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (3225

Lurratives Geſchäft
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Erforderlich einige 1000 Mk. Off. unter
B. s. 871 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Bäckerei- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich ge

zwungen, meine ſehr gute Bäckerei mit
allem todten und lebenden Jnventar ſofort
freihändig zu verkaufen. Offerten unter
Z. 13159 an die Exped. d. Ztg. erb.

Putzgeſchäft,

Zwei im 5. Jahre ſtehende

Goldfüchſe,
geritten und gefahren, ſehr ſchöne Er-

Krebel, Baurath. V. R. 664 bef, Ruälotf Mosse Halle a.

Actien-Maſzfabrik NMemberg.
Den Herren Aktionären unſerer Geſellſchaft geben wir hiermit ergebenſt bekannt,

daß von heute an der Dividendenſchein Nr. 10 Serie 1 mit 105 Mk. 160 p. Stück
a. bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Karmpf Co

in Halle a. S.,
b. an unſerer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt

zur Einlöſung gelangt.
Zugleich vitten wir wiederholt um gefällige Entgegennahme der 2. Serie

unſerer DividendenScheine Nr. 11--20 gegen Rückgabe der betreffenden Talons.
Niemberg, den 12. Oktober 1899.Acten r Niemberg

K. Mapig. BRerner.e Ob ſt änme!
v

Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Kirſchwildlinge e.
in Hochſtämmen, Halbſtämmen, Pyramiden, Spalier und allen anderen
Formen, ſowie alle übrigen

Baumsehul Artülsel
empfiehlt in vorzüglicher Beſchaffenheit

C. Rabbe, Hoflieferant, Melmean-
D. Beſchreibende Preisverzeichniſſe ſtehen gern frei zu Dienſten.

Von Montag ab Wegen Annahme einer Stellung bin ich
ſtehen große und willens, mein flottgehendes

kleine VFlaschen- und Sünphon-Bier-
Fukterſchweine, Versandtgeschärt

ebenſo fette

mit oder Grundſtück ſofort billig zu ver

andſchweine z. Verkauf.
kaufen. Umſatz 1700 Hktltr. Die Ueber-

Giebichenſtein

nahme kann ſofort erfolgen. (3175

Bi k& Brunnenſtraſze 65.Il 6, Telephon 786.

Näheres Grimma i. S., Leip zigerſtr. 134.

Remnelk. Kuh mit Kalb

50 Stück ſtarke, engliſche verkauft [3206
Jährlingshammel,

BRohde, Kütten.
Größere Partie gutbewurzelter

Obſtbänmee e 3 n Imöglichſt mit Hausgrundſtück, in W ch gutThüringen, recht gut und preiswerth utterſ afe Hoch und Zwergſtän ne Birnen,
ſofort zu verkaufen. Offerten unter verkauft n Birren Digkeh W

i F t au Wage e W e enZ. 13146 an die Exped. d. Ztg. erb un a Zierſträucher empfiehlt 13251
Knochenkohlen- u. Chemischeund Zuchtgeflügel jederI Bruteier all. Rgeen Brut Tabrsw r ylIyyäu.

m kaufen jedeninen, ſämtl. Zuchtgeräthe z. f.Verlangen 1 h illuſtr. gae Senf und Leinſag Poſten
Geflügelpark Auerbach, e. Krannerit Co. Fiſcherplan G.

Art.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſcheinungen, ſofort zu uen Off. u.

D
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